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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 245 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſ 


erate (14 Sgr. für die biergeſp 


altene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 
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Amtliches. 

Berlin, 6. Dezbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem K. bayer'ſchen General⸗Lieutenant, General⸗Adjutanten und Kom⸗ 
mandanten der 2. Armee⸗Diviſſon, Freiherrn bon Hohenhauſen zu Augs⸗ 
burg, den Rothen Adler» Orden erſter Klaſſe, dem Oberſten a. D. von 
Lüßow zu Potsdam und dem Major a. D., Bergratb Barth zu Eſſen, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kurfürſtl. heſ⸗ 
ſiſchen Kammerherrn Freiherrn Emil von Doernberg zu Kopenhagen 
den Rothen Adler» Orden dritter Klaſſe, dem Regierungsaſſeſſor a. D. und 
Gutsbeſizer von Ram in auf Günnitz, im Kreiſe Randow, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Kandidaten der Medizin, Edmund 
Metzner zu Halle a, d. Saale, und dem Steiger Johann Scheliga 
auf der Henriettengrube bei Vielſchowitz, im Kreiſe Beuthen, die Rettungs⸗ 
medaille am Bande zu berleihen; auch dem Kommandeur des 5. Huſaren⸗ 
Regiments (Blücherſche Huſaren), Oberſt⸗Lieutenant Hann von Weyhern, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Oldenburg K. H. 
ihm verliehenen Ehren-⸗Komthurkreuzes vom Haus: und Verdienſt⸗Orden bes 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig zu ertheilen. ; 

Der Baumeifter Dulon zu Halle ift zum K. Eiſenbahn-Baumeiſter er⸗ 
nannt und demſelben eine etatsmäßige Eiſenbahn-Baumeiſterſtelle bei der 

Weſtfäliſchen Eiſenbahn verliehen worden. 

Der bisherige Kreisrichter Kerſten in Dortmund iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Weſel, mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, 
und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm 
ernannt; ſo wie dem bisher zu Jakobshagen, im Bezirke des Kreisgerichts 
zu Stargard in Pommern, angeſtellten Rechtsanwalt und Notar © ehlmacher 
die Verlegung des Wohnſitzes nach Phritz in demſelben Kreisgerichtsbezirk; 
und dem bei dem Kreisgericht zu Sangerhauſen mit dem Wohnſitz zu Artern 
angeſtellten Rechtsanwalt und Notar Romeiß geſtattet worden, ſeinen Wohn⸗ 
ſitz nach Sangerhauſen zu verlegen. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath don Fran⸗ 
kenberg⸗Ludwigsdorf, von Grünberg. 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 5. Dezbr. [Vom Hofe; Beiſetzung 
des Grafen Perponcher; Weihnachts ausſtellung; franzö⸗ 
ſiſche Schauſpielergeſellſchaft.] Se. Maj. der König kam heute 
Morgen 9 Uhr von Charlottenburg nach Berlin, und wohnte mit dem 
Prinzen Karl, den Prinzen Friedrich, Alexander und Georg der feierlichen 
Einſegnung der Leiche des Generals Grafen Perponcher in der Dorotheen⸗ 
ſtädtiſchen Kirche bei, welche der Prediger Andrié, Geiſtlicher unſerer 
franzöſiſchen Gemeinde, vollzog. Die Trauerparade kommandirte der 
General v. Trotha, und beſtand dieſelbe aus 1 Bataillon des 2. Garde⸗ 
regiments zu Fuß, 1 Bataillon des Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadierregiments, 
3 Eskadronen Kavallerie und 9 Geſchützen; 12 Unteroffiziere trugen den 
Sarg aus der Kirche zum Wagen und folgten alsdann demſelben zu bei⸗ 
den Seiten. Die Orden des Verſtorbenen wurden auf einem Kiſſen der 
Leiche vorangetragen; auf einem beſonderen roihſammetnen Kiffen ruhle 
die Kette vom Schwarzen Adlerorden, die ihm der König noch verliehen 
hatte. Den Zug eröffnete die Generalität, die Verwandten des Verſtor⸗ 
benen und das Ofſfizierkorps; hierauf folgte eine lange Reihe von 
Equipagen; den Wagen des Königs zogen 8 Pferde, der Wagen des 
Prinzen von Preußen und die der übrigen Mitglieder des Königshauſes 
waren mit 6 Pferden beſpannt. Graf Perponcher, der 84 Jahr alt ge⸗ 
worden iſt, hat ſeine Ruheſtätte auf dem franzöſiſchen Kirchhofe gefunden; 
am Grabe gab die Infanterie ihre Salven und außerhalb des Kirchhofes 
wurde mit 9 Geſchützen dreimal abgefeuert. — Se. Maj. der König fuhr 
von der Kirche ins Schloß, nahm dort verſchiedene Vorträge entgegen 
und empfing alsdann in einer längeren Audienz den franzoſiſchen Ge— 
ſandten, Marquis de Mouſtier. Die Vermuthung liegt nahe, daß die 
Neuenburger Angelegenheit, welche jetzt die Tagesfrage bildet, zu dieſer 
Audienz Veranlaſſung gegeben hat. (Nach einer Mittheilung der „N. Z.“ 
hätte dieſe Audienz die Ueberreichung des Großkreuzes der Ehrenlegion 
an Se. Majeſtät im Namen des Kaiſers der Franzoſen zum Zwecke ge⸗ 
habt. D. Red.) Später wurden dem Könige die Offiziere durch den 
General Grafen v. d. Gröben vorgeſtellt, welche in letzter Zeit zu höheren 
Chargen befördert worden waren. Nachmittags war bei Sr. Maj. dem 
Könige Tafel, und Gäſte die Mitglieder der evangeliſchen Konferenz. — 
Der Oberpräſident v. Puttkammer und ebenſo auch der Generalſuperin⸗ 
tendent Cranz werden, wie ich gehört, ſchon heute Abend Berlin verlaſſen 
und nach Poſen zurückkehren. — Dem Vernehmen nach findet in nächſter 
Woche eine Hofjagd in der Umgegend von Freienwalde ſtatt, an der auch 
der König Theil nehmen wird. — Der Prinz Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel 
{ff geſtern Abend von der Jagd bei Wolmirſtädt hieher zurückgekehrt. — 
Das Abgeordnetenhaus hat morgen ſeine vierte Plenarſitzung. Auf der 
Tagesordnung ſteht zwar nur Prüfung der Erſatzwahlen, allein die Mit- 
glieder erwarten wichtige Vorlagen, und darum iſt Jedermann auf dieſe 
Sitzung geipannt, Von den polniſchen Abgeordneten haben erſt drei ihre 
Plätze in dieſem Haufe eingenommen. — Der hieſige Künſtlerverein hat 
bekanntlich ſchon feit einer Reihe von Jahren zum Beſten der Hinterblie- 
benen dürfliger Mitglieder Weihnachts ausſtellungen von Transparent⸗ 
bildern im Akademiegebäude veranſtaltet und führten Domſänger dazu 
die Geſänge aus. In dieſem Jahre ſollte die Mitwirkung des Domchors 
unterbleiben, und war dadurch die ganze Ausſtellung in Frage geftellt, 
weil der Verein wohl weiß, daß eben dieſer ſchöne Geſang den größten 
Reiz und die größte Anziehungskraft übt, und ohne denſelben der Zweck 
der Ausſtellung verfehlt ſein würde. Der Verein hat ſich daher mit einer 
Vorſtellung an des Königs Majeſtät gewandt, und in huldvoller Weiſe 
iſt jetz die Genehmigung der Mitwirkung des Domchors ertheilt. — Im 
März kommt wieder eine franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft nach Berlin. 
Die Verhandlungen ſind bereits abgeſchloſſen. 


Y Berlin, 5. Dezbr. [Die Neuenburger Angelegenheit; 
Graf Perponcher; die Expedition auf dem Kaspiſchen 


* 


Meere; zur Theurungsfrage.] Die verſöhnliche aber ernſte Be⸗ 
ſprechung der Neuenburger Angelegenheit in der Thronrede hat nicht 
allein, wie die Zeitungen melden, ihre richtige Auffaſſung und Würdigung 


bei dem Bundes rathe in Bern gefunden (2), ſondern, wie man von zuver⸗ 
läſſiger Seite her aus Neuenburg ſelbſt meldet, einen ſehr angenehmen 
Eindruck auf die daſigen Royaliſten gemacht, und beſonders tröſtend auf 
die Gemüther derjenigen Familien und Perſonen gewirkt, die durch die 
Bande der Verwandtſchaft oder Freundſchaft an das Schickſal der Ge⸗ 
fangenen gekettet ſind. In demſelben Bericht heißt es: „die Theilnahme 
an den Ereigniſſen in Reufchatel hat ſich auch zum Theil aus ſehr weiter 
Ferne ſehr bemerkbar gemacht. Nicht allein, daß vielen durch die ernſten 
Ereigniſſe in Bedrängniß gekommenen Familien von außerhalb anſehnliche 
Summen, darunter auch 10,000 S. R. eines reichen in Petersburg leben⸗ 
den Edelmanns aus der Schweiz, zur Dispoſition geſtellt wurden, ſon⸗ 


dern ſchon ſeit zwei Monaten waren auch die Gaſthöfe in und um Neuf⸗ 


chatel mit Fremden, die größtentheils den höheren Ständen und der wohl⸗ 
habenderen Klaſſe der Ausländer angehören, gefüllt; viele waren theils 
durch ältere Verbindungen, theils durch Empfehlungsbriefe an hieſige 
rohaliſtiſche Familien gewieſen, fie verkehrten daher auch viel und faſt 
ausſchließlich nur mit dieſen. Von den merkwürdigen Geg aſtänden un⸗ 
ſerer Stadt war es namentlich das Schloß, welches ihre Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch nahm und von ihnen in Begleitung ihrer Gaſtfreunde viel 
beſucht wurde. Dieſer Umſtand zog zuerſt die Aufmerkſamkeit der Behör⸗ 
den auf ſich, es fand eine größere Wachſamkeit ſtatt, und nach mehreren 
Zurückweiſungen haben ſich nun die Behörden des Kantons zu der bereits 
in öffentlichen Blättern erwähnten ſtrengeren Fremdenkontrole, die ſich 
ſelbſt in manchen Fällen bis auf die Beobachtung der Korreſpondenz aus⸗ 
dehnte, veranlaßt gefunden.“ — Der am heutigen Morgen feierlich beer- 
digte niederländiſche General der Infanterie a. O., Graf von Perponcher, 
war lange Jahre hindurch an unſerem k. Hofe als niederländiſcher Mi⸗ 
niſter beglaubigt. Er hatte ſich als Brigadegeneral große Auszeichnung in 
dem Treffen bei Quatrebras erworben, und der hochſelige König, der 
bei Gelegenheit eines Beſuches, den der verſtorbene König der Nieder⸗ 
lande in Berlin machte, darauf aufmerkſam gemacht worden, ſchmückte 
ihn dafür mit dem Rothen Adlerorden erſter Klaſſe. Bei ſeiner Abberu⸗ 
fung vom hieſigen Geſandtſchaftspoſten gab ihm der jetzt regierende Kö⸗ 
nig den Schwarzen Adlerorden, und nach dem letzten Kapitel dieſes Ordens 
ward ihm die Kette deſſelben verliehen. Er wünſchte Berlin wiederzu⸗ 
ſehen, erreichte es aber nur als Leiche. Aus ſeiner Ehe mit einer Tochter 
der verſtorbenen Oberhofmeiſterin unſerer Königin, Gräfin Reede, hinter⸗ 
läßt er drei in preußiſchen Dienſten ſtehende Söhne, von denen einer Di⸗ 
plomat iſt, die beiden anderen aber in der Armee dienen. — Sehr intereſ⸗ 
ſant und voll deutlicher Fingerzeige für die Richtung der Politik in Bezie⸗ 


hung auf den Orient iſt der Bericht eines der beiden Ingenieure, die, wie 


wir zu ſeiner Zeit berichteten, nach Aſtrachan gingen, und von der ruſſi⸗ 


ſchen Regierung bei der wiſſenſchaftlichen Expedition auf dem Kaspiſchen 


Meere ihre Verwendung finden ſollten. Nur einer befindet ſich zu dieſem 
Zweck noch in Derbend, während der andere bereits nach dem Aralſee und 
der Feſtungslinie abgegangen iſt, welche die Ruſſen auf der Seite nach 
Khiwa erbaut haben. Die anfänglich nur zu einem wiſſenſchaftlichen 
Zweck angeordnete Expedition erhält, wie es ſcheint, durch die augenblick⸗ 
lichen Verhältniſſe Berfiens, an denen Rußland einen ſehr lebhaften An⸗ 
theil nimmt, eine Ausdehnung, die weit hineingreift in die militäriſchen 
und politiſchen Verhältniſſe beider Reiche. Aſtrachan iſt ſchon ſeit einigen 
Monaten ein außerordentlich wichtiger, mit reichen Magazinen von Kriegs- 
und Lebensbedürfniſſen aller Art erfüllter Stapelplatz des größten Landſee's 
der Erde. Von hier aus bereiten ſich große Sendungen vor, die ihren 
Weg über Derbend und Baku, längſt der Küſte von Dagheſtan nach Fera— 
habad und Afterabad nehmen, wo ſich auch ruſſ. Konſuln und Kommiſſäre 
mit den perſiſchen Behörden zur Verwendung für Krieg und Frieden ver— 
einigt befinden. — Wenn in vielen Beziehungen wirklich nun Hoffnung 
zur Beſeitigung der Theurungskalamität iſt, fo zeigen ſich in dieſem Au⸗ 
genblick doch, wie wir nach amtlichen Nachweiſungen wieder erzählen 
können, ſchon jetzt auch manche Beſorgniſſe wenn auch nicht ganz geho⸗ 
ben, doch ſehr ermäßigt, da Zählungen und genaue Recherchen es aus⸗ 
weiſen, daß weder die durch den Krieg herbeigeführte Ausfuhr, noch die 
Rinderpeſt einen ſo allgemeinen und verderblichen Einfluß auf den Vieh⸗ 
beſtand geübt hat, als man fürchtete; ein ſehr triftiger Beweis für dieſe 
Angabe iſt nicht allein der Umſtand, daß in den meiſten Provinzen der 
Preis des Schlachtviehes ſehr herabgeht, ſondern auch, daß ich auf unſeren 
großen Markipläßen ſehr anſehnliche Vorräthe von Häuten ſammeln, und 
namentlich in der vorigen Woche große Transporte von Leder und Le⸗ 
derwaaren nach Berlin kamen, weil ſie in Frankfurt a. O. ſelbſt bei 
ſehr ermäßigten Preiſen keine Abnehmer gefunden hatten. 

— [Neuenburger Frage.] Aus der preußifchen| Thronrede, 
die allen Londoner Morgenblättern telegraphirt iſt, wird die auf Neuen⸗ 
burg bezügliche Stelle durch wörtliche Anführung hervorgehoben. Die 
„Morning⸗Poſt (Lord Palmerſtons Organ) bezeichnet den Paſſus als 
ſehr drohend, ſchmeichelt ſich aber trotzdem mit der Hoffnung, daß „die 
Rückſicht für den Frieden und die Ordnung in Europa nicht ohne Einfluß 
auf das Berliner Kabinet bleiben werde; die Schweiz vermöge nicht nur 
große Heere ins Feld zu ſtellen, ſondern auch Tauſende von Freiwilligen 
aus Frankreich und ſelbſt aus Deutſchland anzuziehen. Eine unbedingte 
Freilaſſung der rohaliſtiſchen Staatsverbrecher in Neuenburg käme einer 
Anerkennung der preußiſchen Oberhoheit gleich, werde aber nicht erfol⸗ 
gen, ſondern im Laufe dieſes Monats dürfte ihre gerichtliche Verurthei⸗ 
lung, und wenn die Schweiz vernünftig ſei, ihre nachherige Begna⸗ 
digung ftattfinden. So würde die Eidgenoſſenſchaft ihr „gutes Recht“ 
vollkommen gewahrt haben.“ Die Redensart von den Tauſend Freiwil⸗ 

ligen (ſetzt die N. Pr. Z. mit Recht hinzu) aus Frankreich und Deulſch⸗ 
land beweiſt wieder, daß die „Morning⸗Poſt“ von den kontinentalen 


Verhältniſſen ſo gut wie gar nichts weiß. Und was das „gute Recht“ 
der Schweiz betrifft, fo ſteigt das Blatt mit dieſem Ausdrucke, den be⸗ 
rechtigten Stimmen von ganz Europa gegenüber, allerdings auf eine 
Stufe hinab, wohin keine preußiſche Zeitung zu folgen geneigt ſein wird. 


Danzig, 4. Dez. [Schiffbruch.] Dem letzten großen Sturme 
in der Nordſee und den britiſchen Gewäſſern hat auch unfere Handels- 
marine einen unfreiwilligen Tribut zahlen müſſen: einer der größten Kauf⸗ 
fahrer Danzig's, der „George Forſter“, ein Schiff von 347 Normal- 
laſten, iſt in der Nacht vom 29. zum 30. Nov. im Kanal la Manche, 
unfern der Küſte Englands, zu Grunde gegangen. Die Mannſchaft ſoll 
zwar gerettet, zur Bergung der Ladung aber keine Hoffnung vorhanden 
ſein. Das Schiff gehörte zur Rhederei des Herrn Ph. Albrecht und ward 
von dem Kapitän M. Domcke geführt. (Sp. Z.) 


Glogau, 3. Dezember. [Lokales und Kommunales; 
Muſik.] Am 24. Nopbr. wurde in der öffentlichen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung über mehrere anregende Themata berathen. Zuvörderſt be⸗ 
ſprach man die von der Finanzkommiſſion begutachtete Erhöhung der 
Kommunalſteuer um den einfachen Steuerſatz, und zwar auf drei Jahre, 
welche zur Deckung von 6000 Thlrn. außeretatsmäßiger Ausgaben für 


1857 in Vorſchlag gebracht worden war. In der ſehr lebhaften Debatte 
wurde, mit Hinweiſung auf die guten Verhältniſſe der Kommune, die be⸗ 


regte Erhöhung nicht für unabweislich nöthig erachtet, vielmehr der viel⸗ 
fach unterſtützte Vorſchlag gemacht, auch hier die ſchon in mehreren 
Städten angeführte Hausſtandsſteuer einzuführen, durch deren Ertrag 
die nöthig gewordenen 6000 Thlr. in ſpäteſtens acht Jahren würden ge⸗ 
deckt werden können. Der Magiſtrat wurde erſucht, ſich wegen Geneh⸗ 
migung der letzteren Steuer an die Regierung zu wenden. Ferner ward 
die vorgeſchlagene Erhöhung des Zinsfußes für Darlehne auf Grund⸗ 
ſtücken auf 5 70 genehmigt. Endlich wurden zu wohlthätigen Zwecken, 
Weihnachtsbeſcherungen, und zu der wieder in's Leben tretenden Sup⸗ 
penanſtalt, die ſich im vorigen Winter als äußerſt wohlthätig erwieſen 
hat, erhebliche Genehmigungen an Leiſtungen und baarem Gelde ertheilt. 
— Vom 15. d. M. ab wird ſich unſer Getreidemarkt nicht mehr auf der 
Mälzſtraße, ſondern auf dem geräumigen Franziskanerplatze befinden, 
und hat der Magiſtrat bereits mehrere, dieſe Verlegung betreffende Lokal⸗ 
verordnungen publizirt. Der Franziskanerplatz iſt allerdings ungleich 
geräumiger als das alte Marktlokal, auf welchem durch das zahlreiche 
Getreidefuhrweſen die Paſſage oft gehemmt wurde; dennoch aber wird 
es ſchwer halten, aus der langjährigen Gewohnheit ohne Konflikte heraus⸗ 
zukommen. Die Bürgerſchaft ift meift gegen die Verlegung, und unbe⸗ 
ftreitbar verlieren an zwölf Wirths⸗ und Schankhäuſer der Mälzſtraße, 
deren Exiſtenz nur auf den Markibeſuch gegründet war, durch die Trans⸗ 
lozirung ihre Hauptnahrung. Andererſeits aber ſind die Häuſer des 
Franziskanerplatzes nur zum geringſten Theile zum Umſchütten geeignet, 
ſo daß Hemmungen und Konflikte in der erſten Zeit unvermeidlich ſein 
werden. — Seit dem 2. Dezbr. ift unſere mondenlang pauſirende Gas⸗ 
beleuchtung wieder eröffnet worden, und zwar zum großen Behagen aller 
Laden- und Lokalbeſſtzer, welche in der Zwiſchenzeit nicht nur das An⸗ 
nehmliche, ſondern auch die Billigkeit des Gaſes, anderen Beleuchtungs⸗ 
arten gegenüber, entbehren und würdigen gelernt haben. — Von Muſik⸗ 
aufführungen ſind wir überſchüttet. Die Muſikmeiſter des 18. und 6. 
Inf. Regts, wetteifern um die Gunſt des Publikums, und erſt jüngſt gab 
die Pianiſtin Frl. Nanette Falk aus Hamburg zwei ſehr beifällig aufge⸗ 
nommene Konzerte; guch ſtehen uns in Kürze mehrere Aufführungen der 
Muſikakademie und des Privat⸗Männergeſangvereins „Orpheus“ bevor. 


Stettin, 4. Dezbr. [Inauguratlonen.] Heute, am Ge⸗ 
dächtnißtage der Befreiung unſerer Stadt von der ftanzoͤſiſchen Okkupa⸗ 
tion im Jahre 1818, fand hier die ſehr feierliche Einweihung des neuen 
St. Johanniskloſters, des ſtädtiſchen Waiſenhauſes und der Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Schule (ſämmtlich in der Neuſtadt gelegen) ſtatt. 


Oeſtreich. Wien, 3 Dezember... [Das Verbot des 
Brüffeler „Nord“.] Die Entziehung des Poſtdebits für den 
Brüſſeler „Nord“ hat einen weit tieferen Grund, als er von 
offiziöfer Seite angegeben wird. Unſere Adelsariſtokratie befindet 
ſich in vielfach oppofitionellem Zuſtande mit dem dermaligen Regierungs⸗ 
ſyſtem, und man begreift leicht, daß eine ſolche Stellung unſerer reichbe⸗ 
güterten und mit allem Glanze aller Adelsgeſchlechter umgebenen Ge⸗ 
ſchlechtsariſtokratie eine große Bedeutung hat. Dieſe Oppoſition iſt nicht 
allein in der Beſorgniß begründet, daß die zu erwartenden Landesſtatute 
die Standſchaftsprivilegien des grundbeſitzenden Adels alteriren dürften, 
ſondern fie wurzelt auch in der Unzufriedenheit gegen gewiſſe „homjnes 
novi“ in den höchſten Staatsſtellen, und den angeblichen Rückſichtsloſig⸗ 
keiten derſelben gegen die ſogenannlen konſervativen Intereſſen, wie unſere 
Adelsariſtokratie fie aufzufaſſen beliebt. Dazu kommt auch noch, daß 
dieſe Ariſtokratie tief in induſtrielle Unternehmungen verwickelt iſt, und 
mit wahrer Angſt auf gewiſſe Modifikationen blickt, welche dem Zolltarif 
bevorſtehen und die bequeme Rente unſerer ariſtokratiſchen Eiſenhütten⸗ 
beſitzer zu ſchmälern drohen. Die bekannten Anfeindungen gegen manchen 
hochgeſtellten Beamten, zumeiſt gegen den „Miniſter⸗Parvenü“ v. Bach, 
bilden nur eine Seite jener Tendenzen und Beſtrebungen unſerer Adels⸗ 
ariſtokratie. Nun iſt es aber ein öffentliches Geheimniß, daß der Brüfe 
ſeler „Nord“ von dieſer Seite gerade auserſehen war, den erwähnten 
Tendenzen, als gewiſſe Korreſpondenzartikel verarbeitet oder auch in an⸗ 
derer Form, zum Ausdruck zu verhelfen, wie es denn auch nicht unbe⸗ 
kannt iſt, daß der „Nord“ zu dieſem Ende nicht unbedeutend fubventio» 
nirt wurde. Völlig irrig iſt daher die Annahme, daß gedachtes Blatt 
hier Oeſtreich gegenüber die Beſtimmung gehabt, im Sinne der ruſſiſchen 
Politik zu wirken. Wenn demnach der Umſtand, daß der „Nord“, deſſen 
eifrigſte Leſer und Abonnenten man in jeder Familie unſerer Adelsariſto⸗ 


kratie finden kann, einen jedenfalls kaum nennenswerthen (2) Angriff höher. 


hinauf ſich erlaubte, als Motiv des entzogenen Poſtdebits von offiziöſer 
Seite angegeben wird, ſo weiß man hier beſſer, wer damit eigentlich und 
aus welchen Gründen getroffen werden ſollle. Nachdem durch die ge⸗ 
dachte Maaßregel unſere Ariſtokratie eines Ablagerungsortes für ihre 
Tendenzen und Beſtrebungen verluſtig gegangen iſt, wird ſie ohne Zwei⸗ 
fel für ihre Zwecke ein anderes, näher gelegenes Organ, das ich für jetzt 
zu nennen Anſtand nehme, zu gewinnen ſuchen. (B. B. Z.) 

Venedig, 1. Dezbr. [Die große Regattal, welche geſtern 
zu Ehren Ihrer Majeſtäten gegeben werden ſollte, iſt des eingetretenen 
Sturmwetters wegen abgeſagt, und auf nächſten Sonntag verſchoben wor⸗ 
den. Heute ertheilte der Kaiſer Vormittags Privataudienzen und beſich⸗ 
tigte dann trotz des hefligen Sturmes und Schneegeſtöbers mehrere 
öffentliche Inſtitute. 

Baden. Karlsruhe, 3. Dezbr. [Der Geburtstag der 
Großherzogin] Zur Feier des heutigen Geburtsfeſtes J. k. Hoheit 
der Großherzogin Luiſe hatte geſtern Abend der hieſige Gäcilienverein 
die Ehre, im Marmorſaale des großherzogl. Schloſſes eine Serenade zu 
bringen. Später fand Zapfenſtreich mit Muſik ſtatt und heute früh ver⸗ 
kündete die Muſik vom Rathhausthurme herab die Feier des Tages. Un⸗ 
ter gallen Ueberraſchungen war aber die freudigſte die, welche Se. k. H. 
der Prinz von Preußen ſeiner durchlauchtigen Tochter durch Ueberſen⸗ 
bung, feiner, Büſte bereitet, welche meiſterhaft in Marmor ausgeführt iſt. 
JJ. kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen haben die Ab⸗ 
ſicht, hieher zu kommen, aufgegeben. J. k. H. die Großherzogin Luiſe 
hal vorgeſtern anläßlich ihres Eintrittes in den hieſigen Frauenverein 
dieſem ein Geſchenk von 10 Napoleons gemacht und für das Chriſtfeſt 
die Anfertigung von Kleidungen für arme Kinder befohlen. 

Luxemburg, 2. Dezember. [Zwei Aktenſtücke zur Ver⸗ 
fallungsfrage.] Die geftern veröffentlichte Proklamation des Königs⸗ 
1 (wir haben dieſelbe ſchon in Rr. 284 telegr. erwähnt; d. R.) 
autet: y 

ie Wit Wilhelm III., von Gottes Gnaden, König der Niederlande, Prinz 
von Oranien⸗Naſſau, Großherzog von Luxemburg 20 ꝛc. Allen, welche Gegen⸗ 
wärtiges ſeben werden, Gruß! 
h Luxemburger! Wir hatten die Kammer der Abgeordneten zur loyalen 
Mitwirkung aufgefordert, um in der Verfaſſung von 1848 einzelne Abände⸗ 
rungen vorzunehmen, welche nicht in der Willkür, ſondern in den für das 
Land berbindlichen Verträgen ihren Grund haben. Zu Unſerem Leidweſen 
iſt dieſe Mitwirkung, trotz den wohlwollenden und berſöhnlichen Bemühungen 
Unſeres vielgeliebten Bruders und Statthalters, verſagt worden. Man hat 
die guten Abſichten der gemäßigſten Männer gelähmt. Man hat Unſeren 
Vorlagen die ihnen gebührende Aufnahme nicht einmal in der Form bewilligt; 
man hat ihre Prüfung willkürlich verbindert. Unſere Würde, Unſere Präro⸗ 
gative und die Rechte des Landes ſind ſolcher Weiſe aufs Aeußerſte verletzt 
worden. Kraft Unſerer landesherrlichen Rechte, im Gefühl Unſerer Pflichten 
gegen Unſere Bundesgenoſſen und gegen Unſere Unterthanen nehmen Wir 
omit die von Unſerer Krone untrennbare Macht wieder in Beſitz; Wir er⸗ 
kennen die durch die Verträge dem Großberzogthum auferlegten Verpflichtun⸗ 
gen an; und Wir ſichern Unſeren Unterthanen den Genuß wahrer Freiheiten 
und Garantien zu. Luxemburger! Die Verfaſſung von 1848, das Werk 
einer Zeit der Aufregung und düſterer Befürchtungen, litt an weſentlichen 
Mängeln. Wir find nicht jo glücklich geweſen, Euch durch das Organ Eurer 
Vertreter an einem Akte verſöhnender Reform betheiligt zu ſehen. Aber wir 
find überzeugt, daß Diejenigen unter Euch, welche im Herzen ihrem Fürſten 
und ihrem Lande aufrichtig anhangen, den Ausdruck Unſeres Willens mit 
Befriedigung, und daß alle denſelben mit Ehrerbterung und Ergebenheit ver⸗ 


nehmen werden. Bringt dadurch bei Uns Vorfälle in Vergeſſenheit, die Uns 
ein trauriges Andenken hinterlaſſen haben, und bewirkt durch Eintracht und 


Patriotismus, daß die Freiheiten und Garantien, welche Wir Euch beute aus 
freiem und ganzen Willen beſtätigen, heiſame Früchte fur das Land tragen. 
So werdet Ihr Euch, der väterlichen Fürſorge und Zuneigung würdig zeigen, 
die Wir immer für Euch gehegt, und die Wir Uns glücklich erachten werden, 
Euch allen und Jedem unter Euch erhalten zu können. > 

Haag, 27. November 1856. Wilhelm. 5 

Die in Bezug auf die Reviſion der Verfaſſung gleichzeitig erſchie⸗ 
nene Verordnung lautet: 5 b g 

Wir Wilhelm III, von Gottes Gnaden, König der Niederlande, Prinz 

von Oranien⸗Naſſau, Großherzog von Luxemburg 26. 2c, Allen, welche Gegen⸗ 
wartiges ſehen werden, Gruß! 


f 


In Erwägung, daß die Verfaſſung bon 9. Juli 1818, das Werk aufge⸗ 


regter Zeiten, Beſtimmungen enthält, welche in Widerſpruch ſtehen mit den 
Grundprinzipien des Deutſchen Bundes, zu welchem das Großherzogthum 
Luxemburg nach den Akten und Verträgen gehört, die dasſelbe als unabhän⸗ 
gigen Staat anerkannt haben; — In Erwägung, daß Wir die lohale Mit⸗ 
wirkung der Kammer der Abgeordneten angerufen haben zur Erfüllung der 
Bundespflicht, die Verfaſſung des Großherzogthums mit jenen Prinzipien in 
Einklang zu bringen: daß aber die in der Kammer ſtallgehabten Vorfälle eine 
Reviſion in der durch die Verfaſſung vorgeſehenen Form unmöglich gemacht, 
und gleichzeitig die in Gemäßheil dieſer Verfaſſung ſelbſt ausgeühte Präro⸗ 
gative der Krone auf das Aeußerſte verletzt haben; — In der Abſicht, die 
Pflicht zu erfüllen, welche Uns die Eigenſchaft eines Bundesfürſten auferlegt, 
und zur ſelben Zeit unſeren Luxemburgiſchen Unterthanen eine, die wahren 
Freiheiten und Garantien ſchützende Regierung zu gewährleiſten; — Haben 
Wir bekohlen und verordnet, und befehlen und verordnen Wir, was folgt: 
Art. 1. Die Kammer der Abgeordneten iſt aufgelöſt. Art. 2. Die Verfaſſung 
vom 9. Juli 1848 wird revidirt, wie folgt: (Folgen die einzelnen Beſtim⸗ 
mungen). Ark. 3. Der Text der gemäß den Vorſchriften des vorhergehenden 
Art. 2 revidirten und mit einer neuen Reihe von Artikeln verſehenen Ver⸗ 
faſſung wird im Verfolg des Gegenwärtigen veröffentlicht werden. Dieſer 
ſolchergeſtalt redidirte Text bildet für die Zukunft den einzigen offiziellen Jext 
der Vorfaſſung des Großherzogthums. Art, 4. Wir behalten Uns vor, die⸗ 
jenigen geſetzlichen Maaßnahmen zu verfügen, welche die Reviſion der Ver⸗ 
Kang oder das Intereſſe Unſeres Geoßberzogthums erheiſchen und der regel⸗ 
mäßige Gang der öffentlichen Dienſte in Erwartung des Zuſammentritts der 
Staakenverſammlung nöthig machen können. \ 

Haag, 27. Robember 1856. ! 44, Wilhelm. 

(Folgen die Unterſchriften der fünf Adminiſtratoren.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Dezbr. [Die „Morning Poſt“ über die Pariſer 
Konferenzen, über die Reuen burger Frage und Hrn. Mor⸗ 
nis Moore.] Die „Morning Poſt“ bringt in geſperrter Schrift einen Ar⸗ 
tifel, der ſich auf bie Wiederaufnahme der Pariſer Konferenzen bezieht. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Als der Pariſer Kongreß ſich trennte, ward beſchloſſen, daß 
gewiſſe untergeordnete Detailfragen der Würdigung einer aus den zweiten 
Kongreßbevollmächtigten beſtehenden zukünftigen Kouferenz überlaffen werden 
ſollten. Da dieſe Bevollmächtigten die ſtaͤndigen Geſandten der betbeiligten 
Mächte waren, ſo konnten ſie ſeden Augenblick zuſammenberufen werden, ſo⸗ 
bold die zu exwägenden Fragen reif für eine Entſcheidung und endgültige Be⸗ 
ſchlußfaſſung geworden zu fein ſebienen. Dieſe zweite Konferenz bat nicht die 
Befugniß, den Pariſer Vertrag zu einer offenen Frage zu machen und Wort⸗ 
laut oder Inhalt deſſelben zu ändern. Die Konferenz kayn jeden Augenblick 
einberufen werden, und wir ſehen keinen Grund, weshalb unſere Regierung 
ſich ihrem Zuſammentritte widerſetzen ſollte (und doch ſchien Lord Palmerſton 
bisher fo außerordentlich viele Gründe dagegen zu haben! D. N.). Die 
Streitpunkte, um welche es ſich Rußland gegenüber handelt, find der Beſitz 
der Schlangeninſel und Bolgrads. Dieſe Punkte, behaupten wir, find, durch 
den Vertrag feſtgeſtellt. Was die Schlangeninſel angeht, ſo iſt die Türkei 
im Beſize 2100 und eine engliſche Flotte befindet ſich in ihrer Nachbar⸗ 
ſchaft. Dieſe Tbatſachen find eben fo einfach, wie das unbeſtreitbare Anrecht 
der Pforte auf die Inſel. Die Konferenz wird nicht den Verſuch machen, 
ſie Rußland zurückzuerſtatten. Was Bolgrad angeht, fo kann auch in dieſer 
Hinſicht nicht der geringſte Zweifel obwalten, man müßte ſich denn über den 
Namen des Ortes streiten. Die Bevollmächtigten wiſſen aber recht gut, daß, 
als fie van Bolgrad ſprachen und schrieben, das auf der Karte befindlige Bol- 


2 

grad gemeint war, welches die ruſſiſche Grenze bon der Donau entfernte, 
und nicht jenes neue Bolgrad, welches den Ruſſen gerade jene Stellung ber⸗ 
leihen würde, von welcher fie auszuſchließen der Zweck des Vertrages war. 
England wird daran feſthalten, daß nur von Einem Bolgrad die Rede ſein 
kann. Oeſtreich wird das Gleiche thun, ebenſo das ehrliche Sardinien, ebenſo 
ohne Zweifel Frankreich. Wir wiſſen noch nicht, ob Rußland die Frage 
überhaupt aufs Tapet bringen wird. Eine Eskamotage verſuchen, und ſie 
nach einer Niederlage ausführen, ſind zwei verſchiedene Dinge. Wir haben 
durch den Krieg nur gerade die Zwecke erreicht, um derentwillen wir uns 
geſchlagen haben. Allein wir haben ſie erreicht; und alle etwaigen Verſuche, 
uns die Frucht unſerer Siege zu entreißen, werden kein anderes Ergebliß 
haben, als eine Niederlage.“ — In einem Artikel über die Neuenburger 
Frage räth die „Morn. Post“ von einem kriegeriſchen Vorgehen gegen die 
Schweiz ab, und meint, ein ſolches könnte leicht eine größere europäiſche Er- 
fchütterung, als die des Jahres 1848, veranlaſſen. — Auch mit der Angele⸗ 
genheit des Herrn Morris Moore beſchäftigt ſich die „Morning Poſt“. Herr 
Morris Moore iſt ein engliſcher Kunſtkritiker, der ſich ſeit Kurzem in Berlin 
aufhält; er wurde daſelbſt vor Kurzem verhaftet, oder, wie die Berliner Blätz 
ter angeben, polizeilich ſiſtirt, nach ungefähr 12 Stunden aber wieder entlaj- 
ſen. Dieſe Maaßxregel ſoll durch politiſche Verdächtigungen gegen Herrn 
Moore hervorgerufen ſein, doch iſt darüber bisher nichts Genaues bekannt 
geworden. Herr Moore ſelbſt hat in den engliſchen Blättern eine lange Er⸗ 
klärung darüber veröffentlicht, worin er ſich als das Opfer der Eiferſucht oder 
Rachſucht des Muſeumdirektors Waagen in Berlin (gegen den er früher aufs 
getreten war) und deſſen Beſchützers, des Prinzen Albert, darſtellt, wogegen 
aber Herr Waagen in den Berliner Blättern lebhaft proteſtirt hat. Die 
„Morn. Poſt“ ſagt: Die engliſche Regierung werde bei der preußiſchen Be⸗ 
ſchwerde erheben wegen der ſtattgehabten Verhaftung. Die preußiſche Poli⸗ 
zei, bemerkt fie, habe ihre geſetzlichen Befugniſſe allerdings nicht überſchritten, 
und deshalb lönne auch die engliſche Beſchwerdeführung für die betreffenden 
preußiſchen Polizeibeamten keine unangenehmen Folgen haben. Doch werde 
man engliſcherſeits auf den vexatoriſchen und verletzenden Charakter der Voll⸗ 
machten, welche das Geſetz in die Hände der preußiſchen Polizei lege, auf⸗ 
merkſam machen und darauf dringen, daß die Wiederkehr ähnlicher Vorfälle 
fo viel wie möglich vermieden werde. (O. 3.) 

— Die Expedition gegen Perſien.] Die mit der letzten Poſt 


aus Judien angelangten Nachrichten über dig Expedition gegen Berlin laſſen! 


ſich durch eine Notiz von bier weſentlich beröollſtandigen. Man kannte näm⸗ 
lich in Indien noch nicht die hier ernannten beiden Befehlshaber, General 
Outram und Obriſt Jacob von der ſeindiſchen Kavallerie. Ein Waffengefährte 
beider bezeichnete ſie for Outram frißt Sie, wenn Sie ihn an den Bart faſ⸗ 
ſen, und Jacob, wenn Sie ſeinen Bart anſehen. Es ſind die beiden größten 
Haudegen, die aufzutreiben waren, und man ſchließt aus der Wahl, Daß es 
nicht bloß auf die Beſetzung von Kurrack und Buſhire, ſondern auf einen 
Feldzug in das Innere abgeſehen ſei. Uebrigens ſind die auf Urlaub hier 
anweſenden indiſchen Offiziere darüber einig, daß fie die Politik der Regie⸗ 
rung nicht berſtehen. Tröſten wir uns alſo und übereilen wir uns nicht 
mit dem Urtheil. Das perſiſch-amerikaniſche Bündniß, von dem einmal die 
Rede war, exiſtirt nicht. (N. 3.) 

London, 4. Dez. [Diskontoherabſetzung.] Die Bank von 
England hat heute das Diskonto um 4 Prozent, alſo auf 63 Prozent 
herabgeſetzt. (Tel. Dep.) i 


Nrank reich. 


Paris, 2. Dezbr. [Die Finanzen der Stadt Paris; eine 
amerikaniſche Fregatte in den Dardanellen.] Der „Moniteur“ 
enthält einen langen Bericht des Seinepräfekten über die Finanzen der 
Stadt Paris. Der definitive Rechnungsabſchluß von 1855 zeigt eine 
Mehrausgabe von mehr als 1 Million. Der Präfekt erklärt, daß man 
mit dem Jahre 1856 in eine neue Aera eingetreten iſt und daß er hoffte, 
in Zukunft werde das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben 
aufrecht erhalten werden. Zu dem Ende ſollen die Ausgaben für die öf⸗ 
fentlichen Bauten etwas beſchränkt werden. Demnach wird das Projekt 
der Ausführung des Boulevard Malesherbes aufgeſchoben, wenn nicht 
vollſtändig aufgehoben werden. — Eine amerikaniſche Dampffregatte, der 
„Supply,“ iſt, nach hier eingelaufenen Nachrichten, vor Tenedos erſchie⸗ 
nen und hat, angeblich, um gegen die Gegenwart der engliſchen Marine 
im Schwarzen Meere zu proteſtiren, einen Ferman zum Einlaufen in den 
Bosporus verlangt, obgleich ein ſolcher noch nicht nothwendig iſt. 

— [Erdbeben]: Zu Saintes (Charente⸗Inferieure) ward am 
25. November Abends ein heftiger Erdſtoß verſpürt. 

— [Die Konferenzen; für England; Militäriſches; ein 
Dementi.] Wie ich vernehme, wird die Konferenz am 15. oder 20. De- 
zember, und zwar in Paris wieder aufgenommen werden. Die Beziehun⸗ 


gen Englands zu Frankreich ſcheinen in Folge dieſer Konzeſſion etwas 


beſſer geworden zu ſein. Zum wenigſten haben die halboffiziellen Blätter 
den Befehl erhalten, ihre Angriffe gegen England einzuſtellen, und den 
royaliſtiſchen Blättern iſt daſſelbe bedeutet worden. — Wie man ver⸗ 
ſichert, hat die hieſige Regierung beſchloſſen, alle Generale, die nicht mehr 
fähig find, einen Feldzug mitzumachen, durch jüngere Leute zu erſetzen. 
Dieſe Maaßregel hat ein gewiſſes Aufſehen erregt, da man dieſelbe ge— 
wöhnlich nur in Kriegszeiten nimmt. — Die „Patrie“ enthält heute fol⸗ 
gende Note: „Einige fremde Blätter haben von der Abdankung des Kö— 
nigs von Dänemark geſprochen. Wir glauben ankündigen zu können, daß 
dieſe Gerüchte, wahrſcheinlich aus Parteiintereſſe verbreitet, nicht die ge⸗ 
ringſte Begründung haben.“ 


Belgien. 


Brüffel, 2. Dez. [Der Juſtizminiſter und die Kammerz 
die Klerikalen.] Es iſt heute heiß zugegangen in der Repräſentanten⸗ 
kammer. Herr Nothomb iſt wegen der jüngſt von ihm vorgenommenen 
Ernennungen von Herrn Verhaeghen imterpellirt worden, und auch die 


ſcharfe, ſchneidende Zunge des Hrn. Frére hat feiner nicht geſchont. Herr 


Verhaeghen erwähnte, daß bei zwanzig zu beſetzenden Aemtern die bera⸗ 
thende Stimme der höheren Magiſtratur, welche in ſolchen Angelegen⸗ 
heiten von jeher ein Recht gehabt, ſich hören zu laſſen, in 17 Fällen 
nicht beachtet, und daß demzufolge von allen Ecken und Enden Rekla—⸗ 
mationen und Klagen über die von dem Miniſter eigenmächtig vorgenom⸗ 
menen Ernennungen veranlaßt worden ſeien. Zweitens fragte Hr. Ver⸗ 
haeghen, ob das im Lande allgemein verbreitete Gerücht begründet ſei, 
daß der Generalprokurator am Brüſſeler Appellhofe die Rückberufung 
zweier von Hrn. Nothomb neuernannten Subſtitute auf Grund ihrer Un⸗ 
fähigkeit verlangt habe. Der Miniſter antwortete, wie gewöhnlich in 
höchſt kavalierer Weile; in Bezug auf den erſten Punkt erwiderte er, 
daß die Magiſtratur keine Anträge, ſondern nur Raihſchläge zu geben 
habe, und daß die von Herrn Verhaeghen hingeworfenen Zahlen ganz 
vager Natur ſeien; in Bezug auf den zweiten Punkt, obgleich man ihm 
den Verdacht ausgedrückt hatte, daß eine der beiden Ernennungen wohl 
geſchehen ſei, um einem nahen Anverwandten des Hrn. Ministers Platz 
zu machen, verweigerte Hr. Nothomb einfach jede Auskunft, da er nicht 
verpflichtet ſei, Herrn Verhaeghen zu erzählen, was zwiſchen ihm und 
einem feiner Untergebenen vorgefallen ſei. Gewiß nicht! Aber ein kon⸗ 
ſtilutioneler Miniſter ſollte ſich der öffentlichen Meinung gegenüber für 
verpflichtet halten, jede Art Verdacht von ſich zu entfernen, namentlich 
wenn derſelbe nicht allein in der Preſſe, ſondern ſelbſt im Sitzungsſaale 
der Abgeordneten laut geworden. — Der hieſige „Obſervateur“ ſchließt 
ſeine Beſprechung der wüthenden Artikel, welche die klerikalen Blätter 
nicht müde werden, wegen der „Generation von Dummköpfen“ gegen 
Herrn Dedecker zu ſchleudern, mit folgenden Worten: „Das Ser 
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lenheil des Miniſters des Innern iſt in großer Gefahr, und⸗wenn das 


belgiſche Miniſterium nicht ſofort, gleich dem ſardiniſchen, exkommuni⸗ 
zirt worden iſt, ſo hat man das lediglich der Gegenwart des frommen 
Herrn Mercier und des devoten Herrn Nothomb zuzuschreiben. Die Ka⸗ 
pitole werden immer von denſelben Helden gerettet.“ (K. 3.) 


Schweiz 


Bern, 30. Novbr. [Biſchof Marilley.] Noch vor dem Wahl- 
tage tritt in der Geſchichte des Kantons Freiburg ein Wendepunkt ein. 
Kaum hatte die offizielle Depeſche, welche dem Biſchofe Marilley in 
Divonne den letzten Beſchluß des Großen Rathes ankündigte, ihren Be— 
ſtimmungsort erreicht, ſo beeilte ſich der Prälat, der Regierung von 
Freiburg zu melden, daß er dem vereinbarten Modus vivendi ohne 
Bedingung ſeine Zuſtimmung gebe und bereit ſei, mit der Staatsbehörde 
über feine Rückkehr in die Diözeſe zu unterhandeln (ſ. unt.). In dieſer 
Antwort liegt die Sanktion des römiſchen Stuhles, von welchem Hr. Ma⸗ 
rilley vor zwei Jahren perſönlich die nölhigen Vollmachten in Empfang 
genommen hatte. (K. 3.) 

Bern, 2. Dezbr. [Der große Rath von Bern; Zurückbe⸗ 
rufung des Biſchofs Marilleyz aus Neuenburg und Lau⸗ 
ſanne.] Der große Rath von Bern iſi zum 15. und der von Zürich zum 
22. d. M. einberufen. — Der freiburgiſche Staatsrath hat die Herren 
Vonderweid und Caſtella nach Divonne geſandt, um den Biſchof Maril⸗ 
ley nach Freiburg zurückzugeleiten. — In Neuenburg haben Oberſtlieu⸗ 
tenant Philippin und Präfekt Malthey die Wahl in den neuen Gemeinde⸗ 
rath nicht angenommen; ſie ſind darin durch Ch. B. Borel und Loutz 
erſetzt worden. — Man verſichert, es habe ſich in Lauſanne wirklich dar⸗ 
um gehandelt, das dortige Schloß zu überrumpeln und die Regierung 
abzuſetzen. 

N Spanien. 


Madrid, 28. Nopbr. [Die Cortes; Civilliſtez königl. 
Geſchenk.] Die amtliche Zeitung wird nach den bis jetzt gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen im Laufe des nächſten Monats das Dekret bringen, welches die 
Cortes beruft. Gleichzeitig wird fie die neue „Geſchäftsordnung“ für 
diefe Berſammlung publiziren, aus welcher die weſenzlichſten Beſtimmun⸗ 
gen bereils mitgetheilt wurden und welche das Pariſer Muſter in glück⸗ 
licher Weiſe nachahmen und hier und da vervollſtändigen wird. — Die 
Civilliſte hatte durch die letzten konſtituirenden Kortes bekanntlich nicht 
unerhebliche Schmälerungen erfahren. Man behauptet, daß dieſe Aus⸗ 
fälle nachträglich als Rückſtände werden ausgezahlt werden, da alles ſeit 
dem Juli 1854 Geſchehene nur als Epiſode ohne rechflichen Charakter 
aufzufaſſen ſei. Mit Beſtimmtheit wird ferner verſichert, daß der römiſche 
Hof eine erhebliche Entſchädigung für den Klerus verlangt, wenn er die 
ſeit zwei Jahren bewirkten Verkäufe geiſtlicher Güter nachträglich aner⸗ 
kennen ſoll. — Die „Espana“ erzählt, daß die Königin an ihrem Na⸗ 
menstage dem wunderthätigen Muttergottesbilde von Monſerrat einen 
prächtigen blaufammelnen, mit Gold geſtickten Mantel zum Geſchenke 
machte. Die Cerimonie der Uebergabe durch die Herzogin von Noblejat 
wird am 2. Febr. ſtatthaben, an welchem Tage voriges Jahr der Köni⸗ 
gin das Leben gerettet wurde. 

— [Eine Depeſche] aus Madrid vom 2. Dez. lautet: Es 
iſt Befehl ergangen, ſofort das Budget von 1857 zu entwerfen, indem 
das vorige in dieſem Monat zu Ende geht. — Man glaubt, die Bank 
von Sevilla werde die Genehmigung erhalten, und zwar mit einem Ka⸗ 
pital von 18 Millionen Realen und auf eine Dauer von 25 Jahren. — 
Iſturitz wird wahrſcheinlich als Geſandter Spaniens nach Rußland ge⸗ 
hen. — Die Differenzen mit Domingo werden nächſtens beigelegt fein. — 
Wegen Einberufung der Cortes und der Munizipalitäten iſt noch nichts 
entſchieden. 

Portugal. 


Liſſabon, 22. Novbr. [Wahlen.] Fünf Chefs der Migueli⸗ 
ſtiſchen Partei find. in die Kammer gewählt worden. In vielen Wahl⸗ 
bezirken des Landes haben die Migueliſten anſehnliche Minoritäten er⸗ 
halten (ſ. Nr. 278). 

Nußland und Polen. 


Petersburg, 26. November. [Die Marinemannſchaften; 
Konſulate in der Türkei.] Auf Veranlaſſung des Großadmirals 
iſt für die Flotte eine Vorſchelft erlaſſen und vom Staifer genehmigt wor⸗ 
den, derzufolge das Dienſtentlaſſungsſyſtem geregelt, und auch die Beur⸗ 
laubung der Mannſchaften auf unbeſtimmte Zeit, gleich wie im Land⸗ 
heere, eingeführt wird. Sowohl dem Staate, wie den Klaſſen, in wel⸗ 
chen die Malroſen konſkribirt werden, dürfte hieraus unzweifelhaft eine 
Erleichterung erwachſen. — Zwei neue Konſulate ſind von der Regierung 
in der Türkei etablirt worden. Das eine in der albaneſiſchen Stadt 
Seutari, das zweite in Sarajewo (Bosnien). Beide Konſulate find an⸗ 
ſehnlich dotirt worden. Als engliſchen Konſul hier in der Stadt hat die 
Regierung Herrn Mickele, und als ſardiniſchen Herrn Feodor Schulze 
anerkannt. (9. B. H.) 

Dänemark. 


Kopenhagen, 2. Dezbr. [Budget.] Im Volksthing wurde 
unter Anderem das Budget vorgelegt; die Einnahmen werden auf circa 
23 Millionen Thaler höher als die Ausgaben veranſchlagt. 

— [Die Domänen in den Herzogthümern.] Ein Koste⸗ 
ſpondent der Rd. Z, berichtet aus Kopenhagen vom 1. Dezbr.: „Als be⸗ 
ſondere Neuigkeit bin ich heute im Stande zu melden, daß alle weiteren 
Domänenverkäufe in den Herzogthümern bis auf Weiteres plötzlich ſiſtirt 
worden ſind. i 
f Donaufürſtenthümer. 


Ja ſſy, 14. November. [Kommandowechſel.] Generalmajor 
v. d. Gablenz hat die Stadt verlaſſen, um den Winter auf Urlaub in 
Wien zuzubringen. Generalmajor v. Reyniczek hat für die Dauer ſeiner 
Abweſenheit den Oberbefehl über die kaiſerl. öſtreichiſchen Okkupatſons⸗ 
truppen in der Moldau übernommen. (P. C.) 


Montenegro. 


Cettinje, 20. Nopbr. [Wieder ein Konflikt.] Der „Agr. 
31g.“ wird über einen wegen des Baues einer Brücke entſtandenen Kon⸗ 
flekt Folgendes mitgetheilt: Eine alte Brücke über die Moraca, welche die 
Kommunikation der Nahie Piperi mit jener von Kuci vermittelte, ward 
im verfloſſenen Sommer von den inſurgirten Kuriern zerſtört, um den 
Einmarſch der Montenegriner in ihr Gebiet zu verhindern. Als die Ruhe 
in jener Gegend wieder hergeftellt ward, ordnete Fuͤrſt Danilo den Wieder⸗ 
aufbau jener Brücke an, wobei fie zugleich breiter und ſolider gebaut wer⸗ 
den ſollte. Der Paſcha von Scutari wollte dieſe Arbeit eiligſt verhindern, 
der franzöſiſche Konſul legte ſich jedoch ins Mittel, um jeden Konflikt zu 
vermeiden, und hatte diesfalls mit dem Fürſten eine Beſprechung in Bir, 
wobei er ihn auf alle Weiſe zu bereden ſuchte, den Wiederaufbau jener 


* 


Brücke vor der Hand einzuſtellen. Aber dieſe Vermittelung hatte keinen 
Erfolg, der Fürſt befahl, die Arbeit mit Sorgfalt zur beſtimmlen Zeit zu 
beenden und ließ dieſelbe durch eine ſtarke Schaar Bewaffneter beſchützen. 
Dieſer Vorfall könnte leicht weitere Konflikte nach ſich ziehen. — Ver⸗ 
floſſenen Sonntag ſollte auf Befehl des Fürſten eine große Volksverſamm⸗ 


3 


eine andere, für unſere Provinz gewiß und zweifelsohne auch für die ge⸗ 
ſammte Verkehrsentwickelung Deutſchlands mit dem Oſten überaus wich⸗ 
tige Verbindung kommt dabei in Frage und iſt vielleicht von noch grö⸗ 
ßerer Wichtigkeit als die erſtbezeichnete: wir meinen die Bahn von War⸗ 
ſchau über Lowicz nach der preußiſchen Grenze, deren baldige Reali⸗ 


lung in Cettinje ftattfinden, in welcher das künftige Schickſal Montenegros | firung jetzt um fo ſchärfer in's Auge zu faſſen iſt, als ſeit Herſtellung 


entſchieden werden ſollte, aber dieſelbe wurde plötzlich vertagt. — Der 
Fürſt hat beſchloſſen, in Eigenſchaft eines Geſandten die Senatoren Ivo 
Rakov und Peter Vukotic nach Konſtantinopel zu entſenden, und er ſelbſt 
ſoll eine Reiſe nach Paris beabſichtigt haben; aber Beides wurde bis 
jetzt von einem Tage auf den andern verſchoben. 


Aſi en- 


Teheran, 17. Novbr. [Nachrichten aus Herat.] Das Jour- 
nal de Conſtantinople vom 21. November bringt von hier einige, wie es 
bemerkt, „aus ſicherer Quelle“ kommende neueſte Nachrichten, wonach 
Murat Mirza, der Oberbefehlshaber des perſiſchen Belagerungsheeres 
vor Herat, nach Teheran berichtet haben fol, es ſei ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit, Herat mit einer Armee von bloß 25,000 Mann zu nehmen, 
zumal der Vater des jetzt regierenden Schah, Mohamed Schah, dieſes 
ſaure Stück Arbeit mit 80,000 Mann nicht fertig gebracht habe. Das 
Eintreffen des Emir Serdar, eines Sohnes von Doſt Mohamed Khan, 
in Herat mit zahlreichen Scharen von Afghanen aus den kriegeriſchen 
Stammgenoſſenſchaften der Tadiks, Kiſilbaſchen u. ſ. w. hat zur Folge 
gehabt, daß die Belagerten ihre Verbindungen mit Afghaniſtan herſtel⸗ 
len konnten. Die Armee des Schah ſtand nordweſtlich vom Platze in 
konzentrirten Stellungen und erwartete Verſtärkungen von Teheran. Bei 
ſeiner Ankunft in Herat hat der Emir Serdar der Bewohnerſchaft ange- 
kündigt, er ſei von ſeinem Vater als Vortrab einer furchtbaren Armee 
vorausgeſchickt worden, welche in Kandahar verfammelt und zum Mar- 
ſche gegen die Perſer bereit ſtehe. 

— [Ein Proteſt.] Die Teheraner Hofzeitung bringt einen Ar⸗ 
tikel, in welchem der ganzen Haltung nach ein Proteſt des hieſigen Ho⸗ 
f 8 gegen die engliſche Expedition enthalten iſt. Indem der „Redakteur“ 
von Gerüchten ausgeht, wonach am 13. Sepibr. nach einer Ueberfahrt 
von neun Tagen von Bombay ein engliſches Kriegsſchiff im perſiſchen 
Meerbuſen eingetroffen ſei und das alsbaldige Erſcheinen von 15, 16, 
ja 20 anderen Kriegsſchiffen, jedes mit 300 bis 400 Mann Soldaten 
an Bord, angekündigt habe, erklärt er, daß er über die Wahrheit oder 
Unwahrheit dieſer Nachricht kein Urtheil wage. „Der Redakteur“, heißt 
es dann weiter, „iſt vollkommen überzeugt, daß Angeſichts der vollkom— 
menen Freundſchaft, welche beide Mächte vereinigt, ein ſolcher Stand 
der Dinge nicht ſtatthaben kann; er vermuthet auch, daß die Miniſter 
Sr. Moj. des Schah die alte Freundſchaft zwiſchen Perſien und England 
und die guten Abſichten der engliſchen Regierung, um die in Kraft be⸗ 
ſtehenden Verträge aufrecht zu erhalten, zu hoch anſchlagen werden, als 
daß er annehmen ſollte, daß letztere Regierung geneigt ſei, ohne Grund 
den Vertrag mit Iran zu brechen. Die perſiſche Regierung ſetzt ein gro⸗ 
ßes Vertrauen auf das Wohlwollen, die Umſicht und vollkommene Bil⸗ 
ligkeit des Kabineis von St. James. Wenn ſelbſt ſchon Kriegſchiffe im 
perſiſchen Hafen eingetroffen fein ſollten, jo würde das teheraner Kabi- 
net doch ſelbſt dieſe That nicht als eine Feindſeligkeit betrachten, ſondern 
die britiſche Regierung um Aufſchluß über ihre Abſichten befrageu, um 
über die wahre Urſache dieſes Ereigniſſes ins Klare zu kommen.“ 


Lokales und Provinzielles. 

S Poſen, 6. Dezbr. [Die Eiſenbahnverbindung! zwiſchen 

Preußen und Rußland, bekanntlich lange ſchon in Frage, iſt ſeit der 
Wiederherſtellung des Friedens, ſeitdem im ruſſiſchen Reiche eine neue 
Wendung auf Hebung des induſtriellen und merkantilen Verkehrs (im⸗ 
merhin mit politiſchen Nebenbeziehungen) ins Leben getreten, und nament⸗ 
lich ſeitdem die jenſeitige Regierung die Anlegung ſo koloſſaler Eiſenbah⸗ 
nen im Inneren des Reiches konzeſſionirt hat, mit erneuerter Stärke wieder 
in den Kreis der Diskuſſton getreten. Daß eine ſolche im Nordoſten un⸗ 


ſers Staates, anſchließend an unſere Oſtbahn, ins Leben tritt, iſt be⸗ 
kannt. 


Allein es handelt ſich nicht um dieſe Verbindung allein. Noch 


der Schienenverbindung zwiſchen Poſen und Breslau auch die Inangriff⸗ 


nahme der Linie Poſen⸗Gneſen⸗ Bromberg nicht nur feſt beſtimmt, ſon⸗ 


dern ſelbſt in ſehr nahe Ausſicht gerückt iſt. 


Die Richtung des Schienenweges von Lowiez aus bildet hierbei na⸗ 


türlich die Hauptfrage, und drei Linien find es, welche da in Frage 
kommen, nämlich Lowiez⸗Thorn (»Bromberg-Poſen), Lowiez⸗Slupce⸗ 
Poſen, und Lowiez⸗Gneſeu⸗Poſen. Ueber die letztere in ihrem Ver⸗ 
hältniß zu den beiden anderen iſt vor Kurzem bei, J. B. Lange in Gneſen 
(zu haben in allen Buchhandlungen) eine kleine Broſchüre unter dem Ti⸗ 
tel: „Die Fortführung der Warſchau⸗Lowiezer Eiſenbahn 
nach Preußen von J. Ruſſak“ erſchienen, auf welche wir hier ganz 
beſonders die Aufmerksamkeit lenken möchten. Der Verfaſſer hat ſich 
ſchon durch ein Pgar ähnlicher kleiner Schriften dem betr. Publikum ſehr 
vortheilhaft bekannt gemacht, und mir finden auch in der neueſten wie⸗ 
derum die frühere Klarheit der Auseinanderſetzung, welche lediglich durch 
Zahlen ſchlagend beweiſet, was ſie beweiſen will, und dadurch, nicht 
durch überſchwängliche Phantaſten beſtechend, die Ueberzeugung des Le⸗ 
ſers zu gewinnen ſucht. 
weiſet der Verfaſſer nach, daß für jetzt die Linie Lowiez⸗Gneſen⸗Poſein 
unbedingt die zunächſt nothwendige, vortheilhafteſte, weit kürzeſte und 
billigſte ſei, indem durch fie nicht nur unſere Provinz und unſere Stadt, 
neben dem altehrwürdigen Gneſen, ſondern auch über hier das Herz von 
Deutſchland auf dem kürzeſten Wege mit Warſchau ꝛc. in engſte Ver⸗ 
bindung gebracht wird. Die nähere Nachweiſung und Begründung der 
einſchlägigen Punkte möge man aus dem Schriftchen ſelbſt entnehmen, 
das wir bei der hohen Wichtigkeit der Frage der allgemeinen Aufmerk- 
ſamkeit des geſammten Publikums angelegentlich empfehlen. 

Welchen Anklang dieſes Projekt mit ſeiner unleugbaren Bedeutſam⸗ 
keit gerade auch für unſere Stadt hier ſchon gefunden, mag man daraus 
abnehmen, daß ſich hier bereits ein Komit gebildet hat (die HH. Kom⸗ 
merzienrath Bielefeld, Stadtrath Mamroth, Joſ. Ruſſak, Regierungs- 
rath Dr. Ziegert ꝛc.), um die Vorarbeiten möglichſt ſchnell und kräftig 
zu fördern. Auch wir werden dieſen Gegenſtand nicht aus den Augen 
verlieren. 


Abends, war unſere Stadt in großer Bewegung, denn das 1. Regiment 
der franzöſiſchen Jäger zu Pferde, welches einen Theil der Avantgarde 
des 3. Korps der großen Armee ausmachte und unter dem Befehl des 
Marſchalls Da vouſt ſtand, rückte unter dem Jauchzen einer zahlreichen 
Volksmenge und unter dem Rufe: „Vive l’Empereur!* in Poſen ein. 
So die letzte Nummer (Nr. 89) der weiland „Südpreußiſchen Zeitung” 
aus dem Jahre 1806. Die Nr. 90 führt ſchon den Titel „Poſener 
Zeitung“. Proklamationen der Generale Deybrowski, Dapouſt, Daul⸗ 
tanne, Axamitowski und anderer Gewalthaber, untermiſcht mit Bulletins 
der großen Armee, welche von den eben gewonnenen Schlachten und er⸗ 
oberten Feſtungen Kunde bringen, füllen nun die Spalten der Zeitung, 
in denen wir auch leider zwei kriegsgerichtlichen Exekutionen begegnen, 
welche an zwei Beamten kleiner Städte vollſtreckt wurden. Die Unglück⸗ 
lichen waren: der Bürgermeiſter Johann Schatzſcheider aus Gol⸗ 
lancz, des vorhergegangenen Verbots ungeachtet überführt, Truppen⸗ und 
Pferde⸗Aushebungen für den Feind bewirkt zu haben; der Bürgermeiſter 
Johann Differt aus Obrzyeko, der überwieſen wurde, einen polniſchen 
Kommandanten, den Ueberbringer der Befehle des Generals Davouſt, 
dem Feinde überliefert zu haben. Beide wurden auf Befehl des genann⸗ 
ten Marſchalls am 15. November auf öffentlichem Markte erſchoſſen. 
Erwähnenswerth dürfte es fein, daß die Frau des Bürgermeiſters Oiffert 


erſt in dieſem Jahre in einem hohen Alter zu Züllichau geſtorben ift, ih⸗ 
ren Gatten alſo noch 50 Jahre überlebt und eben ſo lange die durch des 


hochſeligen Königs Gnade gewährte Penſion genoſſen hat. 
Poſen, 5. Dezbr. [Polizeibericht.] Geſtohlen am 1. d. Mis. kom 
Lawicer Milchwagen eine kleine Kiſte mit Sachen. — Bei dem Schuhmacher⸗ 


Meiſter Heintze im Koloſſeum hat ſich am 1. d. M. ein Heiner brauner Dachs⸗ 


und Pörsen⸗Nachrichlen. 


Mein erſter Tanzkurſus hat bereits begonnen, jedoch 


Eben aus den nüchternen Zahlenverhältniſſen 


Poſen, 6, Dezbr. [Vor funfzig Jahren], am 8. November 


GOLDENE GANS. 


hund eingefunden. Der Hund trägt ein meſſingenes Halsband nebſt derglei⸗ 
chen Schlößchen. Die an dem Halsbande noch befindliche Marke hat die Nr 141. 
Gefunden an 3. d. M. auf, der Berlinerſtraße ein Stubenſchlüſſel, welcher 
im Polizei⸗Büreau aſſervirt wird. 1755 CT 
# Neuſtadt b. P, 5. Dezbr. [Wohlthätigkeit.] Dem Ver⸗ 


nehmen nach ſoll in dieſem Winter hier eine Verlooſung von Gegenſtän⸗ 


den Behufs Bekleidung armer Schulkinder ftatifinden. Eine ſtarke Ber 


theiligung iſt zu wünſchen, und läßt ſich umſomehr erwarſen, da die jetzt 
hier beſtehenden geſelligen Vereine gewiß auch nach Kräften dazu beitta« 


gen werden. Dieſe Art der Wohllhäligkeit verdient vollſte Anerkennung, 


denn die armen Kinder werden dadurch nicht nur vor Kälte geſchützt, 
ſondern es wird auch ein regelmäßiger Schulbeſuch dadurch ermöglicht, 
da nicht felten Fälle vorkommen, wo derſelbe gerade wegen Mangels an 
Bekleidung ausgeſetzt wird. ee e „ ln ee 
Bromberg, 5. Dezbr. [Muſikaufführung; Diebſtähle; 
Gekreideverkehr.] „Geſtern wurde von den Mitgliedern des Geſang⸗ 
vereins und der Liedertafel, ſowie mehreren anderen hiefigen und auswär⸗ 
tigen Dilettanten zum Beſten des Provinzialſängerbundes as Oratorium 
„Elias“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy aufgeführt. Es hafte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum verſammelt, das den Saal ſehr befriedigt verließ. Die 
Chöre waren ſtark, kräftig, und unter der eifrigen Leitung des Dirigen⸗ 


ten der beiden Vereine, Muſtkdirektors Grahn, tüchtig eingeübt; daſſelbe 


gilt von den Soliſten ſowie von dem Orcheſter. Die Solopartien haſſen 
Dilettanten aus Danzig, aus Poſen und von hier zu übernehmen die 
Freundlichkeit gehabt. Da es nur der größten Energie und Theilnahme, 
nalürlich bei gehöriger muſtkaliſcher Bildung und Liebe zur Sache, mög⸗ 
lich iſt, ein ſo bedeutendes Tonwerk zur Aufführung zu bringen, ſo kann 
man es dem Votflaude der genannten Vereine nur Dank wiſſen, daß der⸗ 
ſelbe weder Mühe noch Fleiß geſcheut hat, um dem gebildeten Publikum 
dieſen hohen muſtkaliſchen Genuß zu bereiten. — Man hört jetzte hier wie⸗ 


der viel von nächtlichen Diebſtählen und Einbrüchen. Vor einigen Tagen 


ward in einem hieſigen Hauſe eingebrochen und der Beſitzerin deſſelben, 
welche mit ihren Töchtern in einem Nebenzimmer ſchlief, eine Menge 
Betten und anderer Gegenſtände geſtohlen. Die Diebe waren zum Fenſter 
eingedrungen, In derſelben Nacht würden einem anderen Beſitzer in der 
nämlichen Straße fämmtlihe Hühner und Enten im Stalle geſchlachtet 
und entwendet. — Die Gelreidepreiſe ſind im Laufe des vorigen Monats 
zum Verdruß ſo mancher Landleute und zur Freude der Städter noch 
mehr gewichen als im Oktober. Die Zufuhr war zu Anfange Novembers 
außerordentlich lebhaft, hat aber gegen Ende des Monats etwas abge⸗ 
nommen. Sehr viel Getreide wurde nach Danzig verladen, weniger nach 
Berlin und Steitin. Die Saaten ſtehen überall gut und meiſt durch eine 
Schneedecke gegen die Kälte geſchützt. i h 1890 


Angekommene Fremde. 
Vom 6. Dezember. 1 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Weſierski nebſt 
Frau aus Zafrzewo, Graf Plater aus Prochy und v. Radziminski 
aus Sarbinowo; Lieut. im 10. Inf.-Regmt. v. Manſtein aus Gneſen 
und Partik. Lubiensfki aus Breslau. - — eo 
BUSCHS HOTEL DE ROME. Königl. Kammerherr Graf Radolinski 
aus Jaroein; königl. Salz⸗Direktor Trimpler aus Berlin; die Kauf: 
leute Cerpka aus Gneſen und Arndt aus Berlin; Gutsb. v. Grumb⸗ 
kow aus Scharfendorf. nn ol 
BAZAR. Gutsb. v. Gorzenski aus Smiekowo. 5 N 
HOTEL DU NORD. Die Guteb. Graf Zöktowsfi aus Czacz und 
v. Grabowski aus Koninkoz Frau Gutsb. Gräfin Grabowska aus 
i Qukowo; Oberamtmann Reiſſert aus Wielichowo; die Kaufleute 
Schweizer aus Danzig und Philippſohn aus Berlin. 
HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Wellenberg aus Berlin und 
Kalmann aus Brandenburg; Partikulier Sobeski aus Gueſen; die 
Gutsb. Eberhard aus Schwedt und v. Malezewski aus Kruchowo; 
Gutap 9. Biakoskorskiſaus Strzyzewko. un? 303; { 
Frau Gutsb. v. Moraczewska aus Cha F 
Gaſtwirth Heiſig aus Puſzezykowo. . 150 a een 4 
. Probſt Laſleur aus Ikowiet und Guts b. Kühn 
aus Pinsk. 11 * an 10 12903 
DREI LILIEN. Grundeigenthümer Zegrzeda aus Zaleſte und Acker⸗ 
bürger Abrahm aus Pudewitz 1292 Jo 515 18e an 
BRESLAUER GASTHOE. Die Handelsleute Kunze aus Tropplowitz, 
Weber aus Brunswick und Handel aus Koſel, Schablonenverferliger 
Schulze aus Stettin. SR ua 


Königliche! Oſthahn. 

\ Bekanntmachung. 

In unſerer Bekanntmachung vom 22. November c. 
iſt angegeben, daß der Güterzug VI. vom 1. Dezem⸗ 
ber e. ab Morgens 4 Uhr 16 Minuten von Star⸗ 
gard abfährt. a 

Es hat ſich jedoch nachträglich das Bedürfniß her⸗ 
ausgeſtellt, qu. Zug ſchon Morgens 3 Uhr 17 Minuten 
abzulaſſen, was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 

Bromberg, den 4. Dezember 1856. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 

N Bekanntmachung. 

Der Dünger von den Pferden des hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Marſtalls ſoll anderweit auf das Jahr 1857 
au den Meiftbietenden verpachtet werden. 

Der Lizitationstermin ſteht auf den 12. d. Mts. 
Vormitlags 11 uhr vor dem Stadt⸗Sekretär Herrn 
Zehe auf dem Rathhauſe an, wozu Pachlluſtige ein⸗ 
geladen werden. 

Poſen, den 29. November 1856. 

Der Magiſtrat. 


Gas 2 Co aks. 


Von heute an verkaufen wir den in unſerer Anſtalt 
aus beiten New⸗Caſtler Steinkohlen gewonnenen Coaks 
zum Preiſe von 7 Sgr. 6 Sf. pro Scheffel. 
Bei Abnahme einer Quanlität von 200 Scheffeln 
wird ein Rabatt von 10 Prozent gewährt. 
Poſen, den 5. Dezember 1856. 


Die Direktion der Gasanſtalt. 


nehme ich noch Anfänger bis zum 11. d. Mis. an. 
Mit dem 7. d. Mts. beginne ich einen Kurſus für ge⸗ 
übtere Tänzer, in welchem ich den Krakowjak (à la 
Oontredanse) lehren werde. Gleichzeitig bemerke, 
daß ich in allen Solotänzen Unterricht ertheile, 
Cornel Szezepanski, 
Poſen, Busch's Hötel de Rome, Nr. 45. 


Mein in dem ſchönſten Stadttheile an der Berliner⸗ 
und Mühlenſtraßen⸗Ecke belegenes Grundſtück, welches 
aus drei Bauplätzen beſteht und durch feine vortheil— 


hafte Lage ſich beſonders zu einem Gaſthofe eignet, 


bin ich Willens entweder im Ganzen oder auch ge— 
theilt unter ſehr günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Das Nahere iſt in meiner Woh⸗ 
nung Waſſerſtraße Nr. 7 zu erfahren, | 

J. Ephraim. 


Die Herrſchaft Eni bei Poſen hat vom 
1. Januar k. J. eine Bierbrauerei nebſt 10 Schänken 
unter vortheilhaften Bedingungen auf mehrere Jahre 
zu verpachten. 


Nähere Auskunft hierüber kann man zu jeder Zeit, IE 


ſowohl ſchriftlich als mündlich in der herrſchaftlichen 

Amtskanzlei bei Provent Bnin erfahren. 
Beim Verpachten wird auf Religionsbekenntniſſe 

keine Acht gegeben. 2 ; 
Provent Bnin, den 2. Dezember 1856. 


Eine wohleingerichtete Wagenfa⸗ 
a brik mit feſten, kontrakilich geſicherten 
Arbeiten, ſo wie eine in blühendem Betriebe ſtehende 
Schmiedewerkſtätte mit 4 Feuern iſt Fami⸗ 
lienverhältniſſe halber unter günſtigen Bedingungen in 
Thorn a. d. Weichſel ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Anfragen unter Adreſſe C. NI. 


5 
A 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


poste restante nach Thorn zu ſenden. Auskunft 
erfolgt umgehend. r 


Faur Zahnoperationen, Ausfüllen hohler Zähne 
mit den neueſten Metallkompoſitionen, ſo wie Eins 
ſetzen von künſtlichen Zähnen und ganzen Gebiſſen, 
für deren wirkliche Brauchbarkeit ich garantire. 


N. Jarnack, 
königl. approb. Zahnarzt, f 
Wilhelmsſtraße Nr. 1, im Sternſchen Hauſe. 


Die Leihbibliothek Waſſerſtraße im 
Luiſengebäude wird von jetzt ab durch die beſten 


und neueſten Erſcheinungen im Gebiete der belletriſti⸗ 


ſchen und ſozialen Literatur fortwährend vermehrt und 
beſonders durch billige Bedingungen empfohlen. 


Zugleich wird auf die reichhaltige Sammlung der 


beliebleſten Jugendſchriflen aufmerkſam gemacht. 


85 Einem geehrten Publikum zeige ich <= 
J hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mich 
als Uhrmacher etablirt habe, und 488 
verſpreche die promptefte und xeellſte Bedienung, ſo⸗ 
wohl in Bezug auf neue Uhren, als auch bei Repa⸗ 

raturen. 1 iin 
Poſen, den 6. Dezember 1856. 
Carl Fidurra; Uhrmacher, 
Breiteſtraße Nr. 18. a 


,Zeuschner’s 
Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei, 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere“, 


N 3 Uhr geöffnet. 


0000000006 


ge bei Mur. Goslin gelegen, 


| 
@ 
Q 


11000026. 500088e 
und in FawWlowiee, 1 2 Meile von 


zum Verkauf: 


ist üälrend der Wintermonate täglich von 9 bis | bei 


3 


Russen | 

Brennholz⸗Verkauf. 3 

Sen eee ee 
Im Neudorfer Walde bei Poſen 
(an der Straße von Poſen nach Ra do⸗ 


jewo, hinter Naramowiee belegen), wer⸗ 


den kernige Kiefern-Klobenklaftern, ſo wie 
Klafterhölzer anderer Art durch den Förſter 
Metiner zu ermäßigten Preiſen täglich ver⸗ 
kauft. Die Klaftern find gut geſetzt und 
trocken. 5 


e 
Im Walde von Wojnowo, & 
eine achtel Meile von der Chauſ⸗ & 


= werden von heute ab gutgeſetzte = 
trockene Eil en lobentharien = 
44 Thlr. 2 Sgr. durch den För⸗ & 
ſter Schönfeld verkauft. 5 
Poſen, eee 


80, 00 Stück guter trockner Torf 1 bier 
n P 


ofen, 
111d angle 
ab Bawlowice, das Tauſend mit 25 Sgr., 
Poſen, das Tauſend mit 2 Thlr., frei ins Haus, 
das Hundert mit 77 Sgr., son 
S. Kupferberg K Komp., 
St. Adalbert Nr. 4100 


1 942 
1 99 63 


Billiger Brennholz: Verkauf. 

Auf dem Holzplatze Graben Nr. 4 wird die Klaf⸗ 
ter Birken⸗Klobenholz mit 7 Thlr. und die Klafter 
Kiefern⸗Klobenholz mit 5 Thlr., ſowie auch alle ande⸗ 
ren Holzſorten zu verhältnißmäßig billigen Preiſen verk. 


Mehrere hundert Centner guten Heues ſind in ein⸗ 
zelnen und größeren Quantitäten billig zu verkaufen 


im Schilling bei Poſen. 
Auf dem Dominium Sedziwojewo bei 


[000/0600/0/000000® 


Sprung⸗Böcke zu billigen Preiſen zum Verkauf. 


. i (6) i as 
Im Naramowicer Walde ) Dionnerſtag den II. Dezember 
bei Poſen werden Klafterhölzer 9 j en dem 


©) aller Art, namentlich trodene & 
Eichen = Slobenklaftern, vom © 
1. Dezember ab zu ermäßig⸗( J 
ten Preiſen durch den For: & 
8 ſter Wolff täglich verkauft. 


eee 

Steinkohlen⸗Niederlage. Et 
Sowohl Stück⸗ als Schmiedekohlen aus den beſten 

Gruben Schleſiens verkauft 

. A. Kuttner, kl. Gerberſtr. Nr. 3/4. 


| ' Die Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 
Markt 66 von Simon Ephraim 2 Markt 66 a 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager in fertigen Damen» und Kindermänteln aller Art, fo wie auch Umwürfe 
und Jacken, zu den möglich billigſten Preiſen. Beſtellungen werden angenommen und aufs Prompteſte ausgeführt. 


Großer Ausverkauf. 


Nebſt den in überaus reichhaltiger Auswahl für das Weihnachts⸗Geſchäft eingegangenen Neuigkeiten 
offeriren wir ergebenſt gegen baare Zahlung die nachſtehenden, bedeutend im Preiſe herabgeſetzten, zum 


19 10 Ausverkauf 
geſtellten Waaren, als: 


eine Partie bedruckter Batiſte a 5 und 6 Sgr., 

desgl. karrirter und einfarbiger Napolitaines, Elle 3, 33 bis 6 Sgr., 

desgl. 6 Viertel br. karrirter Cachemires d’Eeofje (ganz Wolle), Elle 124 und 15 Sgr., 
desgl. 2 Ellen breiter, koul., façonnirter, echter Tibets, Elle 15, 172 und 20 Sgr., 

desgl. Barsge⸗Roben mit und ohne Atlas⸗Streifen von 3 bis 64 Thlr., 
desgl. Volants⸗Roben mit Atlas⸗Caro 6 bis 8 Thlr., 

desgl. verſchiedener 4 br. Lamas von 1 bis 14 Thlr., 

desgl. Escharpes in Barsge, Cachemir ꝛc., 

desgl. Piqué⸗ und Cachemir⸗Weſten billigſt, 

desgl. abgepaßter 2 Ellen breiter und 3 Ellen langer Velour ⸗Teppiche & 9 Thlr. 


r 0 SaE eier & LOB. 
Große Weihnachts⸗Ausſtellung. 4 


H. Zuromska geb. Schultz, Friedrichsſtr. 32, 


empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ihr Lager von Damen⸗Hüten, Hauben, Aufſätzen, Coif⸗ 
füren, Ballkleider⸗ Garnituren, franzöſiſchen Blumen, Kränzen, Bändern, Ne: 
ligsehäubchen u. ſ. w., fo wie eine bedeutende Auswahl Knaben, Mädchen⸗ und Kinder⸗ 
Anzüge in Düffel, Angora, Sammet, Seide und Wolle; desgleichen Jacken und Mäntel, ſowohl für Er⸗ 
wachſene als auch für Kinder; ferner: Kinderwäſche, Kinderhäubchen, Taufkleider, 
Stickkiſſen, Filzhüte, Kamaſchen, Galloſchen, Regenſchirme und Handſchuhe. 
Jede Gattung iſt darin ſo vertreten, daß dem einfachſten wie dem gewählteſten Geſchmack das vollſte 
Genüge geboten wird, und bin ich überzeugt, daß, wer mein Magazin beſucht, die Vollſtändigkeit und Preis. 
würdigkeit der Gegenſtände deſſelben unvergleichlich finden wird, auch habe ich Einrichtung getroffen, das 
Lager von Putz- und Modewaaren mit den in Paris erſcheinenden Neuheiten täglich zu vervollſtändigen. 
Ebenſo bin ich in den Stand geſetzt, die eleganteſten Damenkleider, wozu ich eine bedeutende Auswahl 
von Beſätzen ſtets auf Lager habe, nach den neueſten Pariſer Modells in kürzeſter Zeit herzuſtellen. Für das 
Paſſen derſelben leiſte ich Garantie, da die Arbeiten unter meiner ſpeziellen Leitung ausgeführt werden. Be⸗ 
ſtellungen von ſaußerhalb werden pünftlichft effektuirt. Wiederverkaͤufern ſtelle ich Engros-Preiſe. Das 
Geſchäftslokal iſt bis 8 Uhr Abends bei brillanter Gasbeleuchtung geöffnet. 


Durch direkte Zuſendungen iſt mein Lager in 


echt englischen Velour- und Tapestry- 
Deit-, Jopha-, Salon- und Kirchen-Teppichen 


mit und ohne Naht, engliſchen und ſchottiſchen Teppichzeugen in jeder Breite und Qua⸗ 


RN 


bringe ich 


ich logire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Hamann, Viehpändter. 


lität auf das Vorzüglichſte aſſortirt und empfehle daſſelbe unter Zuſicherung der billigſten Preiſe der geneigten 


Beachtung, S. Kantorowiez, Mart 65. 


NIBE. Sackdrilliche und fertige Säcke find wieder vorrälhig. 
8 8 0 0 08 1 8 NIE . —— .. — 8 0 
Angora⸗ und Düffel⸗Jacken, Tuch⸗, Düffel⸗ und ſeidene Män⸗ 5 5 
tel in größter Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen N 5 
Anton Schmidt. 
EEICHTEHE 


BE 


JULIUS 


Kragen, Kravatten und Manſchetten, Pelzſtiefel, Fußſäcke, Damenfutter zu den auffallend bil⸗ 


Wreſchen ſteht eine Partie reichwolliger 2 jähriger 


& 
= 
= empfiehlt die beſten Pelze in Schuppen, Genotten, Biſam, Biber ꝛc. ꝛc., eleganteſte Pelzmuffen, 
8 
= 


ligſten Preiſen. 


eee eee eee 
Der Ausverkauf theils zurückgeſetzter, % 
theils en partie gekaufter wollener und & 
ſeidener Kleiderſtoffe wird fortgeſetzt. 8 

S. L. Leipziger, 8 
8 | Markt Nr 95. 8 


SNR UNNUIHRUSHNTESIEENUNNNUN 


Meine direkt von Paris aus einer der erſten Fa⸗ 
briken ſo eben empfangenen 
Blumen: Bouquets, 
Feder,, Sammet⸗ und Perlen ⸗Coiffüren, 
Panachefedern, 
in ſchönſter und reichhaltigſter Auswahlt, empfehle 
beſtens. Auguste Levysohn geb. Falk Fabian. 


| billigſt bei 


Die neueſten und eleganteften Ball⸗Coiffüren, wie 
auch Hüte, Hauben, Aufſätze ꝛc. in reichſter Auswahl, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon einem geehrten 
Publikum zu den billigſten Preiſen ergebenſt 

A. Röder, 
Friedrichsſtr. 33, vis à vis der Landſchaft. 


Die feinſten Pariſer Coiffüren und Blumen, ſo 
wie elegante und einfache Hüte und Hauben, empfiehlt 
aufs Billigſte zu Weihnachtsgeſchenken 

W. Rättig's Putzhandlung, 
Waſſerſtraße Nr. 17. 


Neue Winterhauben 


S. Tucholskit, 
Wilhelmsſtr. 10. 


Zur diesjährigen Winterjaifon | 
empfehle ich einem geehrten Publikum Poſens 
und deſſen Umgegend mein reichhalliges und! 
wohlaſſortirtes 


Lager von Rauchwaaren. 
Fur Herren: Reiſe⸗ und Schuppen» Pelze, 
Bournouſſe von verſchiedenem Pelzwerk, ſchwarze WM 
Pelze, Schlaf⸗Pelze, Pelzſtiefeln und Schuhe, fo f 
wie auch eine große Auswahl von grönländie M 
ſchen Weiß⸗Füchſen. N 
Für Damen empfehle ich beſonders mein La- 
ger von einer großen Auswahl 
von Muffen, Kragen und Man: N 
ſchetten in den neueſten Fagons und modern⸗ 
ſten Pelzwerken zu ſoliden Preiſen. 0 
Indem ich die Preiſe fo billig geftelt habe, 
daß bei der ausgezeichneten Güte und Arbeit W 
der Waare ein jeder der mich beehrenden Käu⸗ 
fer zufrieden geſtellt fein wird, bitte ich um ge⸗ 
neigten Zuſpruch. 1 0 
Philippsohn Holz, 
Kürſchnermeiſter. 

Mein Lager befindet ih Markt Nr. 58, 

1 Treppe hoch, im Haufe des Herrn Tun 
panski, 


Die Pelz- Handlung Markt 47 
empfiehlt eine Parthie echt ſibiri⸗ 
ſcher Weißfüchſe zu auffallend 
billigen Preiſen. 

M. A. Löwenſohn's Wittwe. 


; Ar 5 
Weihnachts⸗Ausverkauf 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Feine ſchleſiſche Leinwand, 50 Berliner Ellen 4 Thlr., 
echte Hanf⸗Leinwand, 50 Berliner Ellen 6 Thlr., 
feinſte Oberhemden⸗Leinwand, 52 Ellen 9 Thlr., 
1 feines Damaſt⸗Tiſchgedeck u. 6 Servietten 23 Thlr., 
1 gewöhnliches Drell⸗Tiſchtuch, 23 Ellen lang, 15 Sgr., 
1 Dutzend feine Damaſt⸗Handtücher I Thlr. 20 Sgr., 
1 Dutzend gute Drell⸗Handtücher 25 Sgr., 
4 Dutzend fein leinene Taſchenkücher 1 Thlr. 
2 Dutzend gewöhnliche Taſchentücher 11 bis 18 Sgr., 
gute Bettüberzüge à Berliner Elle 23 bis 4 Sgr. 
S. Held. Breiteſtraße Nr. 12. 


Eorfets in Drell und ohne Naht 
offerire ich zu zurückgeſetzten Preiſen. 
: $ Mund: Is N H. 


Die anerkannt echt amerikaniſchen 


Patent⸗Gummiſchuhe 


in Wrima: Qualität, 
fo wie auch Filzſtiefel und Schuhe für Herren, Da⸗ 
men und Kinder offeriren in größter Auswahl am 
billigſten Gebr. Korach, Markt 38. 
NB. Auch erhielten ein Lager amerik. Glanz⸗ 
Gummiſchuhe, die wir, um damit zu räumen, 
für Herren a 14 Thlr., für Damen à 25 Sgr. und Kin- 
der à 15 Sgr. pro Paar offeriren. 


Gummi⸗ und Filz⸗Schuhe 
in allen Größen vorräthig bei 
Julius Bork. 


8888888805888 8 85 888888 6 0 % 8858880 808888888885 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich eine reiche Auswahl geſtickter & 
Weißwaaren, Glacée- u. Winterhand⸗ 8 
ſchuhe, elegante Morgenhäubchen, wol⸗ % 
lene Häubchen und Jäckchen für Damen 8 
und Kinder, äußerſt geſchmackvolle Aufſätze, 8 
Ledertaſchen, Negligée⸗Mützen für Her⸗ & 
ren und viele andere geeignete Gegenſtände.  .® 
5 Albert Hirnen. 
8885888868888 8888888088 5 8888888888858 888 


ess 88s 88 88s Markt 92. 
sss 26 III 


Für Damen, Mädchen und Kinder die beſten 
Gummi⸗ und Leder-Galloſchen, gefütterte 
Leipziger und Berliner Kamaſchen⸗Stiefel, 
warme Handſchuhe, Stickereien, Kleiderſtoffe, Ge⸗ 
ſundheits-Jacken und Hofen, Filzſehuhe de. 
billigſt bei Herrmann Salz, Neueſtraße Nr. 70. 

Die bei mir gekauften Gummiſchuhe werden zur 


[Reparatur beforgi. 


| Aufgezeichnete Weißſtickereien auf Batift und . 

Nanſoe, als: Kragen, Chemiſettes, Streifen, 
& Einſätze und Aermel, letztere auf karrirtem, ge⸗ 
1 ſtreiften und glatten Stoffe; 

längſt erwartete Tuchgamaſchen, gefüttert wie 

4 ungefüttert, ſind in reicher Auswahl in allen 
Größen wieder vorräthig. 
1 Geſtrickte und gehäkelte Kinder- und Damen⸗ 
0 Jacken, ſo wie Herren⸗Shawls in Zephyr- und 3 
a 
Ö 
9 
l 


RER 


Caſtor⸗Wolle, in bekannt ſchönen und gefälli⸗ 
gen Muſtern empfiehlt 


C. F. Schuppig, 
(J. W. Grätz) 
Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke. 


SEES ONG: 


888 8888888888888 Bee ee etietene” 


Breiteſtr. 8. 
Einem hochgeehrten Publikum und Adel die 
ergebene Anzeige, daß mein Rauchwagren⸗Lager 
aufs Beſte aſſortirt iſt. 0 
Für Herren: in Reiſepelzen, Paletofs, Fuß⸗ 
ſäcken, Pelzſtiefeln, Jagdtaſchen und Mützen. 
Für Damen: in Muffen, Kragen Manſchetten 
Schwan⸗Fröſen, Fußkörben, Damenfutter von 
4 Thlr. an, jo wie echten Kolumbia - Weihe 
füchſen zu ſehr billigen Preiſen. 2 
Bei reeller Bedienung verſpricht die billig⸗ % 
ſten Preiſe Götz Asch, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. Nr. 8 
NB. Gleichzeitig empfehle ich ſehr ſchöne fei- 
dene und andere Plüſche, zu Mäntelbeſätzen ſich 
& eignend, zu auffallend billigen Preiſen. 
—8————.———— 89 8888. ———8——j ——————.—. —— 
Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich wiederum eine Sendung Strickwolle erhalten, ſo 
wie auch eine bedeutende Auswahl von den beliebten 
wattirten Damenröcken. 


SER 


888888 888888888888 8888 88888888088 


KITSTEEEETÄETELÄRTERETERETTNTER 


Vogt, 
n Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Herbſt⸗ und Winter⸗ Mäntel, 
P Angora⸗ und Double⸗Jacken "EM 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 

Louis Hirſchfeld, 
Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke Nr. 61. 


eee 
Zu Feſtgeſchenken € 


(©) haben wir unfere Leinen⸗Niederlage bei (8 


Madame Vogt, Wilhelmspl. 16, 


echt leinener Taſchentücher ARE 
verſehen, und empfehlen ſolche nebſt unſern 
anderen Fabrikaten aufs Beſte. 

Der Weberbeſchäftigungsverein für f 


2 


© 


(0) Greiffenberg i. Schl. 0 
eee eee 


Weihnachts⸗Geſchenke! | 


Fertige Poſichomanie⸗Arbeiten und Materialien zur 
Anferligung ſolcher, auch Lichtbilder, ſind in großer 
Auswahl vorräthig bei GE. Morgenſtern. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß die Auf⸗ 
ſtellung meines Weihnachts⸗Lagers nunmehr vollſtän⸗ 
dig geordnet iſt. Ich kann mich einer weitläufigen 
Aufzählung von Einzelheiten um ſo mehr enthalten, 
als es hinlänglich bekannt iſt, daß ich mit allen 
nur denkbaren in⸗ und ausländiſchen Er⸗ 
zeugniſſen in Spiels, Lederwaaren und 
Papparbeiten auf das Vorzüglichſte aſſor⸗ 
tirt bin. 

Dagegen verſichere ich hiermit, daß ich auch in die⸗ 
ſem Jahre bemüht ſein werde, durch größere Auswahl 
und Feinheit meiner Waaren, ſo wie ganz beſonders 
durch ſolide und billige Preiſe dem ehrenvollen Rufe 
meines Geſchäftes zu entſprechen. 


Ludwig Johann Meyer, 


Neueſtraße neben der gr. Kirche. 


Spielzeug: Ausverkauf. 

Mein ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes, 
vollſtändig aſſortirtes Spielzeug⸗Lager beabſichlige ich 
bis Weihnachten ganzlich auszuverkaufen. Gleichzeitig 
empfehle ich eine bedeutende Auswahl von Hand» 
ſchuhen, Gummiſchuhen, ſeidenen Regenſchirmen, fei⸗ 
nen Toiletten- und Arbeitskäſtchen, ſo wie auch weiße 
und bemalte Porzellan⸗ und Glasſachen zu billigen 
Preiſen. S. IRR. Hantorowiez, 

Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Groß e 
Weihnachts⸗Ausſtellung 
ben H. A. Fischer, 


Wilhelmsſtr. 18, gegenüber der königl. Bank. 

Auch in dieſem Jahre habe ich eine reichhaltige 
Auswahl eleganter und billiger Gegenſtände, zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich vorzugsweiſe eignend, in 
einem beſonders dazu eingerichteten Zimmer aufge⸗ 
ſtellt und empfehle namentlich eine große Auswahl 
eleganter Papeterien, Albums, Poeſies, Briefmap⸗ 
pen in Sammet und Leder, Reiſe⸗Neceſſaires und 
Eiſenbahntaſchen für Herren und Damen, Damenta⸗ 
ſchen und Kober, neueſte Sorten Portemonnaies und 
Cigarrentaſchen, Notizbücher, Feuerzeuge ꝛc. mit und 
ohne Stickerei; Kartenpreſſen und Markenkaſten, Ar⸗ 


beits⸗, Handſchuh- und Cigarrenkaſten von Poliſander 


und Pappe; Schreibzeuge, Nachtlampen, Briefbeſchwe⸗ 
rer, Nähſteine, Armbänder, Handleuchter, Aſch- und 
Fidibusbecher von Alabaſter, Kryſtall, Bronce ꝛc.; 
Federwiſcher, Lampenſchirme, Attrapen, ſehr elegante 
Cigarrenſpitzen und Tabaksdoſen, letztere auch aus Bir⸗ 
kenrinde, Reißzeuge, Tuſchkaſten, Schreibebücher, Zeich⸗ 
nenvorlagen, Bilderbogen, Schreib- und Zeichnenmate⸗ 
rialien zu den billigſten Preiſen, ſo wie eine Auswahl 


verſchiedener Gegenſtände mit Einrichtung zu Stickerei. 


Auch habe ich in dieſem Jahre eine Partie zurückgeſetzter 
Gegenſtände zur Hälfte des Koſtenpreiſes aufgeſtellt. 


(Beilage * 


288. Sonntag, 


Beilage zur Posener Zeitung 


7. Dezember 1856. 


Schlittengeläute, Moderateur: und 
alle anderen Sorten Lampen, Gaskronen und 


Metallschablonen 


zum Zeichnen u. Vorzeichnen von Wäsche 
empfiehlt ER, Klug, Sapiehaplatz 1. 
Apparate zur billigen Bereitung 
von Soda⸗, Selter⸗ und kohlen⸗ 
ſaurem Waſſer, zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken ſich eignend, empfiehlt 
T. Wolkowitz,. | 
Breiteſtraße Nr. 25. 


kel, als: Tablettes, Ofengeräthe, Berceliug- 
Lampen, Kaffee- und Theemaſchinen, Later⸗ 
nen, Leuchter, Käfige ꝛc., find in veichſter Aus⸗ 
wahl vorräthig und offerirt zu den billigſten Preiſen 
Wilhelm Kronthal, f 
Bronce⸗, Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrikant, 
Markt 71, Ecke der Neuenſtraße. 
Reparaturen und Beſtellungen werden beſtens beforgt. 


Die F. Adolph Schumannſche Porzellan: Niederlage, 
Wilhelmsplatz Nr. 3 (Hötel du Nord), 5 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager weißer und dekorirter Porzellane, 
als: Tafel⸗, Thee: und Kaffee⸗Service, Kinderſpielzeug, Nippfachen Va- 
fen ꝛc., und ist 'ebenfo in Kryſtallgläſern aller Art vollſtändig afjortict. Mi 


— ͤ—j' 


Von unſeren überall als ganz vorzüglich anerkannten f 


1% 9 
franzöſiſchen Moderateur⸗Lampen 

hält für Poſen nur allein 
Herr F. Haller, Wilhelmsplatz Nr. 7, 
Lager, und iſt derſelbe in den Stand geſetzt, zu unſern Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. 

Namentlich verdienen unſere Metall⸗Lampen, fo wie die neuen Kryſtall⸗Lampen 
Beachtung. 

Unſere Lampen zeichnen ſich durch ihre Güte, ſo wie durch ſchöne äußere Form vor allen übrigen 
Fabrikaten aus; für gutes helles Brennen leiſten wir Garantie und haben wir darum jede unſerer Lampen mit 
Fabrik⸗Stempel verſehen, worauf wir genau zu achten bitten. 


L. Hoadrot jun. Comp. in Paris. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, erlaube ich mir zu bemerken, daß durch kürzliche große 
Zuſendungen mein Lampen⸗Lager auf das Vollſtändigſte aſſortirt iſt, fo daß ich allen Anforde⸗ 
rungen genügen kann. 

Für die Güte der Lampen, ſowohl der kleinſten im Preiſe von 3 Thlr. bis zu den größten à 50 Thlr., 


komme ich jedem Käufer auf, 
H. Huben. 


Pack und Schiebe⸗Kiſten 


find in allen Größen ſtets vorräthig. 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
7 


Fourniere, Dickten und Ma⸗ 
hagoni⸗ Blöcke. 


Mein Lager von Fournieren, Dickten 
und Mahagoni⸗Blöcken, das ich neuer⸗ 
dings bedeutend erweitert habe, empfehle ich der 
Beachtung der Herren Tiſchler, Möbelfabrikan⸗ 
ten u. ſ. w. Durch reiche Auswahl in allen 
Sorten, ſo wie durch die ein- für allemal feſtge⸗ 
haltenen Engros-Preiſe wird daſſelbe allen 
Anforderungen entſprechen. Mahagoniholz ver⸗ 
kaufe ich den Centner von A Thlen. ab, 

Lager: Waiſengaſſe 8. 

Leopold Türk. 

Zu erfragen: In d. Tuchhandlg. Markt⸗ und 

Neueſtr.⸗Ecke. f 


Gas⸗Lampen. 
Zwei neue broncene doppelarmige Gas⸗Lampen 
ſind noch abzulaſſen große Gerberſtraße Nr. 51. 
G. Schönecker. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von | 


PF. B. Wunsch, ö 
Breiteſtraße Nr. 18 und Wilhelmsſtraße im 
erſten Laden im Hotel de Dresde. 

Den unzähligen Wünſchen meiner geehrten Kunden 
nachzukommen, habe ich außer meinem Spielwagren⸗ 
Geſchäfte Breiteſtraße Nr. 18, ein zweites Wilhelms⸗ 
ſtraße im Hötel de Dresde etablirt und fo reichhal⸗ 
tig ausgeſtattet, daß es kein Beſucher unbefrie⸗ 
digt verlaſſen wird. Eben ſo offerire ich echt engliſche 
Raſir⸗, Feder, Tiſchmeſſer und dergl. Scheeren, fo 
wie noch viele andere Geſchenke für Erwachſene. 

Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, 
bitte ich, dies mir auch ferner zu erhalten, und ver⸗ 
ſichere bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. | 
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b 0 5 Sede 
JJ 8 
Neue Flügel und Tafel⸗Piano's 2 


empfiehlt die Pianoforte⸗Fabrik des Carl Ecke in Poſen, 


05 


J EICHE ERLERNEN: 
Die Delikateß⸗, Südfrucht⸗, Kolonial⸗ und There Handlung 
von Jacob Appel, posſeite Nr. 9, 


empfiehlt feine geräucherte Fleiſchwagren, geräucherte und marinirte Fiſche, eingemachte, kandirke, glaſirte und 


trockene Früchte, friſches Obſt und Gemüſe, feine Liqueure, Arrak und Rums, in bedeutender Auswahl und 


;friſche Seefiſche, fo wie Weintrauben 7 
vor den Feſttagen. 


Aufträge von außerhalb werden zeitig erbeten. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 


) * 5 vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
Scbacbtie ar oder. s6kr Sehe der 28 r t den ve 
Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. Sapingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 
Große Zuckerwaaren⸗Ausſtellung Dresdener Sozietäts⸗Lager⸗Bier 
bd 3. Freundt, Wilhelmsplatz Nr. 8. (Waldſchlößchen). 

Billig! Billig! 

Große Zuckerwaaren⸗ und Marzipan⸗Ausſtellung 

bei L. F. Bielefeld, Berlinerfte. 11. 


Bier, welches namentlich in diesjähriger Bräuung in 
ganz vorzüglicher Qualität ausfällt, befindet ſich nach 
wie vor das alleinige Haupt⸗Depôt bei 
Herrn J. Tichauer in Poſen. 

Die Direktion der Sozietäts⸗Brauerei 
| zu Dresden, 


Große 
Marzipan⸗ u. Zuckerwaaren⸗Ausſtellung 
in der Konditorei bei 
N. T. Hundt, Matt Nr. 8. 


Friſche Auſtern 


Leopold Goldenring. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir 
Waldſchlößchen⸗Bier in Original⸗Gebinden, in halben, 
Viertel⸗ und Achtel⸗Eimern, ſo wie auch in Flaſchen, 
auf's Billigſte zu empfehlen, und werden auswärtige 
Beſtellungen auf's Schleunigſte effektuirt. 

Poſen, im November 1856. 


bei 


a Hamburger Speckbücklinge, 
8 1 Sgr. pro Stück, empfiehlt 
Michaelis Peiser. 


Arme, ebenſo alle in mein Fach einſchlagenden Arti⸗ Keulen , Hamburger Mettwurſt und Zungenwurſt 


und en detail zu Fabrikpreiſen 


Magazinſtraße Rr. 1, neben dem König. Kreisgericht. e ; ‚ 
gazinſtraße Nr en dem königl. Kreisgericht 988 SHebrälſche Bibeln, 8., Halbfranzöd. 15 Ser, Lederband 181 Sgr. 


Converſatit 


bletten werden verkauft in allen Städten 


Für unſer allgemein beliebtes Waldſchlößchen⸗Lager⸗ | 


J. Tichauer, 198" 


Schühen⸗ und Langeſraßen. cle RE. 6/7 ind 
eine Wohnung im Parterre und möblirte Zimmer ſo⸗ 
fort zu vermiethen. . ER, 
Bergſtraße Nr. 14 if eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei 


Rügenwalder Gänſebrüſte uin aus 


wie auch Roulade empfiehlt 
Wittwe A. Grau, Breiteſtraße 10. 
Gute Speiſe⸗Kartoffeln bei 5 
H. Barthold, Königsſtraße 6/7. 
Selterſer und Sodawaſſer 


von Dr. Struve und Soltmann offeriren en gros 


Markt Nr. S iſt ein möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen. ; 
Für eine Dampfmahlmühle wird ein 
Geſchäftsführer zu engagiren gewünſcht. 
Auftrag: Aug. Gbtſch in Berlin, Feilner⸗ 
ſtraße Nr. 5. 855 1 
Ein Lehrling für meine Sieindruckerei wird geſucht. 
V. Hebanowski, Wilhelmsplatz Nr. 4. 
Ein junger, unverheltatheter Oekonom der dle 
Landwirthſchaft in der Mark und in der diesſeitigen 
Provinz erlernt hat, der polniſchen und deutſchen 
kommen und werden wieder zu den bekannten ermä⸗ Sprache mächtig, evangelisch, ſucht ſogleich oder zu 
ßigten Preiſen verkauft bei | Neujahr eine Stellung. 
Isidor Busch, Wilhelmsplatz 16. Nähere Auskunfteripeiltgätigft. Hr. Lehrer Emrich, 


Gute Wablaüſſe fo wie Tafel Und Gebirgsbullek, roße Ritterkteape Mr. 1. 
frisch, a8 Sgr. p. Pfd., bei Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


Breslauer Weinäpfel 


ſind billig zu verkaufen Wronkerſtraße 20, 
1 Treppe. 

Einige juriſtiſche Bücher, ein großer Kleiderſchrank, Fans n 
ein Dee Spiegel, ein Schreibepult, 2 Tifhe und ver- Auf dem Wege von der Schützen durch die Thor⸗ 
ſchiedenes Hausgeräth ſind billig zu verkaufen St. ſtraße nach der Heineſchen Buchhandlung marki 
Martin 26 im Keller. iſt der 3. Band des Romans „Erichton“ verloren 

gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, denſel⸗ 

Z Zwei gut möblitte Zimmer find St. Marıin ben Schützenſtraße Nr. 5 gegen eine angemeſſene Ber 
Nr. 74 ſogleich oder vom 15. ab zu vermiethen. lohnung abzugeben. tische 


im 2. Stock 


L. Dähne, J. Jagielski, 
„Wilhelmsſtraße Nr. 22. Markt Nr. 41. 
Die beliebten Carbajal⸗Eigarren in Kiſten 

und Körben, im Preiſe zu 15 und 162 Thlr., find 

wieder vorräthig bei i 

E. Morgenſtern, Wilhelmsplatz Nr. 4. 

. Die erwarketen Venus⸗, Mylli⸗ 

und Stearin⸗Kerzen find ange⸗ 


Gebr. Scherk ſche 3 ch hang 


(Ernst Rehfeld) 3 

3 L 2 
in Posen, Markt 77 vis a vis der Hauptwache. 
empfiehlt zur bevorſtehenden Feſtzeit ihr Lager von Kinder: und Jugendſchriften, Bilderbüchern 
in deulſcher, polniſcher und franzöſiſcher Sprache. Die Werke der deutſchen Klaſſiker, der Lyriker 
Geibel, Lenau, Grün, Freiligrath, Putlitz ac. in prachtvoll ausgeſtatteten Einbänden. Evan⸗ 
geliſche und katholiſche Andachtsbücher, Taſchenbücher, Kalender, Kunſt⸗ 
blätter, Karten, Atlanten und Globen. Die große Reichhalligkeit des Lagers macht es unt 
möglich, jedem Bedürfniß von Büchern ſofort zu entſprechen, und ſind gern bereit, wo es gewünſcht wird, 


eine entſprechende Auswahl zur a zu überſenden. 1 2 ; 2 4 1 
Depot der britiſchen und ausländiſchen Bibel: 

Geſellſchaft, 3 
in Berlin, Behrenſtraße Nr. 7 (Eingang im Hausflur), 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 43, bei der Promenade. 
Deutſche Bibel, 5 geb. in Halbfrzb. 9 Sgr., in Led. 10 Sgr., in gepr. Led., Goldſchn. 5 Sgr · 
« eh hte un „ 2 . „ india dun! 812 1 


5 121 15 0 30 


5 „(V. Ess.) S., nn BE TEE, Die 00 I ml BT: e 
Deutſches N. Teſt., 32., gepr. Led., Goldſchn. 57 Sgr., mit Pf., gepr. Led., Goldſchn. 77 

E A 12., Franzbd. 4, Lederbd. 5 = Goldſchn. 9 Sgr. m. Pf. 5, 6 u. 10 

N . N 4 Dee 12 m ed, u. 133 


‘ -- (Kistemaker) 8. und 32., Halbfranzbd. 4 Sgr., Goldſchn. 65 und 12 Sgr. 
Polniſche Bibel, 8, Halbfranzbd. 124 Sgr., Leder 15 Sgr., gepr. Goldſchnikt 374, Sgr. 
Polniſches N. Teſt., Gothiſch oder Latein 4 Sgr., Gothiſch mit Pfalm 5 Sgr. Jin 


Das neueſte Preisverzeichniß, welches gratis verabreicht wird, enthält 161 Shen —— 
Edward Millard, Haupt⸗ Agent. 


— — nn 


Großes deutſches Nationalwerk. 


Vom 1. November dieſes Jahres an erſcheint in unſerem Verlage: 
Meyer's f | 
Neues a babe d 18 
öns⸗Lexikon, 
eine Real⸗Enchklopädie 19 1 

alle Stände. 


1 


für 


Was mehr erſcheint als 15 Bände oder 1200 Bogen, erhalten die Subſkribenken gratis. N 


die erſte Lieferung ausliegt. 


F ĩͤ V 


Weihnachtsſpiele! 


In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien 
ſo eben und iſt vorräthig in der Gebr. 
Scherkſchen Buchhandl. (Ernſt Rehfeld 
in Poſen: ö 
Mun gute Nacht, Grammatik! 
8 oder die Kunſt, 

vermittelſt zweier Würfel die Anfangs⸗ 
gründe der franzöſiſchen Sprache ſpie⸗ 
Allend zu erlernen, 
von Mr. Gaudichon. 

8 Preis 10 Sgr. 

Launige Knackmandeln. 
Preis 73 Sgr. Ein ſinnreiches Würfelſpiel 
} für die gebildete Jugend und ihre Freunde. 
Oedipus, Charaden⸗Spring⸗ 

105 quell, Preis 10 Sgr., welche Spiele ſich 
dem früher von demſelben Verfaſſer erſchiene⸗ 
nen und mit ſo vielem Beifall aufgenommenen 
Sphinx, Räthſelſtrauß, würdig zur Seite ſtellen. 

Eben fo erſchien früher das rhetoriſche Poeſte⸗ 
und WVürfelfpiel: 

Der Improviſator von Habner⸗ 
Trams in 4 Abtheil. Sonett, Elegie, 
Ballade und Scherzando. Preis à72 Sgr. 
Ueber ſämmtliche Spiele ift das Urtheil un⸗ 
ſerer größten Pädagogen und Schulmänner ein 
ſo günſtiges, daß ſie ſich bewogen fanden, die⸗ 
selben nicht nur für ihre eigenen Kinder anzu⸗ 
ſchaffen, ſondern auch in den öffentlichen Schu⸗ 
len dringend zu empfehlen, was wohl am beſten 
für den Werth dieſer Produkte ſpricht. Zugleich 
empfehlen die ſo eben die Preſſe verlaſſende 
Schrift: 
2 L ey 2 

Fröhliche Kinderwelt von Horwitz, 
mit den neueſten Silhouetten von Fröhlich, 
als beſtes und liebſtes Weihnachtsgeſchenk. 
Berlin. Flahn sche Buchhandlung, 

(H. Sauvage.) 

Dr 
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Vorräthig in der Gebrüder Scherf: 
ſchen Buchhandlung (Ernſt Rehfeld) in 


’ Poſen: 


ö Die Sprache 

der Verſtorbenen. 
Stimmen aus dem Grabe. 
Unumſtößlicher Beweis für die Fort⸗ 

dauer der Seele, aufgeſtellt von 

Bernhard Olio. 

Der Verfaſſer hat das Dunkel, welches bis⸗ 
her das Grab umhüllte, aufgeklärt. Deſſen 
eigene Geſpräche mit Verſtorbenen find jo merk⸗ 
würdig und enthalten ſo wichtige Aufſchlüſſe 
über die fortgeſetzte Thätigkeit der abgeſchiede⸗ 

nen Seelen, daß dies Werkchen jeden denkenden 
Leſer mit Staunen und Ehrfurcht erfüllen wird. 
Dritte Auflage. Preis 15 Sgr. 


. ® nu Oberschl. Litt. C.|341142-45 bz Cöln-Minden 3. E.]A | 894 bz 

Fonds- U. Aktien- Börse. Oestr.-Fr. e 173-74 bz u 6 do. 4. Em. | 894 B 
Berlin, 5. Dezember 1856. Oppeln-Tarnowitzj4 1093-4 bz Cos, Oderb. (Wilh.) 4 | 87bz IIL,964B 

a Prz. Wilh. (St.-V.) 4 60 6 Düsseld.-Elberfeld 4 | — — 

’ Eisenbahn - Aktion. W en alte 4 16 bz 15 1 Em. 5 — 

e mn Te aa o. neue(402)4 | — — Magdeb.-Wittenb. 4395 bz 

Aachen- Düsseldorf 380 813 G do. 20365 N Niedersebl.-Märk. 1 90% bz 

Aachen-Mastricht 4 | 62B 61 bz do. Stamm-Pr. 4 1144 bz 8 conv 1905 b⸗ 


Amsterd.-Rotterd. 4 | 76-3 bz 


Rhein-Nabebahn 493 bz 


Musik · 


Posen, Wilhelmsstr. 71, 
Jägerstr. 42 — Berlin — Unt. d. Linden 27 
find erſchienen in großer, eleganter, ſehr 
Billiger Ausgabe: : 

Opern im vollst. Klavier-Auszuge 
mit und. ohne Text von Boieldieu, 
Cherubini; Gluck, Mozart, Ros- 
sini etc. 

Sonaten von Beethoven, Haydn, 
Mozart etc.; Ouverturen zu 2 und 
4 Händen; 50 Potpourris aus 
beliebtesten Opern. 

Grosse Auswahl von Tänzen und Ge- 
sängen, 

Ferner find alle öffentlich angekün⸗ 
digten Muſikalien bei uns käuflich zu 
haben, und ſtehen in unſerem 


Musikalien - Leih -Institut, 


welchem täglich Theilnehmer beitreten 
können, leihweiſe zu Dienſten. 


In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(E. Rehfeld) traf fo eben ein: 
Erinnerungsblatt an Poſen, 
1 Hauptanſicht und 24 Randanſichten enthaltend. 
Preis: ſchwarz 1 Thlr., 
„colorirt 27 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Salzwedel: Frl. J. Schulz mit dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Hrn. A. Schönwald. 


Verbindungen. Burg Farenbach in Bayern: Hr. 
Ober⸗Lieut. A. Graf v. Pückler⸗Limburg mit Frl. Hedwig 


b. Both; Prießnitz bei Borna: königl. Hannob. Ober⸗Ap⸗ 


pellationsrath Hr. A. v. Werlhof mit Frl. T. v. Einſiedel; 


Schönebeck: Hr. Lieut. v. Trotha mit Frl. W. b. Kroſigk; 
Stargard i. P.: Hr. Lieut. R. Bük mit Frl. M. Ludolff; 
Strehlow: Hr. Paſtor A. Koch mit Frl. A. Gyſaͤ. 

Geburten. Eine Tochter dem ebangel.-luther. Pa⸗ 
ſtor Hrn. E. Kluge in Bernſtadt. 

Todesfälle. Frau Ch. Staroſt geb. b. Kracht in 
Neiſſe; Frau A. Thimm geb. Freiin v. Werthern in Ans 
kern bei Saalfeld in Oſtpreußen. 


Stadttheater in Poſen. 
Sonntag, auf vielfaches Begehren, zum Vierten⸗ 


male: Robert und Bertram, oder: Die 


luſtigen Vagabonden. Große Poſſe mit 
Geſang, Tanz und Maskenzügen von Räder. (Die 
Poſſe kann in dieſer Saiſon nicht mehr ge— 
geben werden.) 

Montag, wegen Vorbereitung zu der am Dienſtag 
ſtattfindenden Benefiz⸗Vorſtellung, bleibt die Bühne 
geſchloſſen. 

Dienftag, zum Benefiz für Hrn. Guthery, zum 
Erſtenmale: Vier verhängnißvolle Tage 
aus dem Leben eines großen Mannes. 


Berg.-Märkische |4 | 86% 0 Ruhrort-Crefeld 31] 91 b do. 4.Sr.\5 1013 bz 
Berſin-Anbalt 1 109 > Stargard-Posen |31107-8+ bz | Nordb. (Fr. Wilh.) 5 995 6 
Berlin-Hamburg z Thüringer 4 1351-36 bz | Oberschl. Litt. A. 4 | 91 bz 
Berl.-Potsd.-Magd. 4 135, bz do. Litt. B. 33 80 bz 
Berlin-Stettin 4 140% bz do. Litt. D. 4 | 83% B 
Brol-Schw,-Freib. |&,| . — — * — do. Litt. E. 330 754 bz 
„ do, neue [A 44 ba Frioritäts- Obligationen. Oestr.-Französ. 3 282 B 
do. neueste 4 128 etw 8 bz : Pr.Wilhb. 1. Ser.5 — — 
Brieg-Neisse — Aachen-Düsseldorfj4 871 6 1105 alas 
Cöln-Crefeld 4. — — 7 2. Em. 4 874 6 do. 3. Ser. 5 — — 
Cöln-Mindener 33/1603-613 bz - 3. Em.äg| 96 B Rhein "Priorität 4 | — — 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 148-50 bz Aachen-Mastricht 43 93% bz do. v. Staat g. 30 — — 

neue 4 132 bz Berg.-Märkische 5 1014 B RuhrortGrefeldin N —.— 


do. 
Düsseldorf-Elberf. |4 115 6 do, 


noch den weiteren Rückgang der Bank- und 


2. Ser. 5 1014 bz 


do. 2. Ser. 4 


Löbau-Zittau. 460 6. do. 3. S. (D.-Soest) 4 874 B Stars pg bn an 
» Ludwigsh.-Bexb. 4 1443-46-} b Berlin-Anhalt 491 8 Ei 2. Em. 10 973 B 
Magd.-Halberstadt 4 %% 6 do. 121 983 B Thüringer 441008 bz 
Magdeb.-Wittenb. 4 44 6 Berlin-Hamburg 1 1014 6 Ko. 3.8er.43]1008 bz 
Mainz-Ludwigsh. |4 | — — do. 2. Em. 43100 6 
Mecklenburger 536 Berl.-P.-M. A. B. 4 | 904 B 
Münster-Hamm 4 94 6 do. Litt. C. 1 98% 6 
Neust.-Weissenb. 43 — — do. Litt. D. 45 98 bz Preuss. Fonds. 
Niederschl.-Märk. |1 | 905 bz Berlin. Stettin 4 — — —— 
Niederschl. Zweigb]4 | 90 bz Cöln-Crefeld 43 984 E FreiwilligeAnleibel4} 99 B 
Nordb: (Fr. Wilh.) 4 564-574-572] Cöln-Minden 441100 bz Staats-Anl. v. 1850043] 994 6 
Oberschl. Litt. A. 3170-70 bz do. 2. Em. 5 102 B do. 1852043] 998 bz, 
do. itt. B.1341152-543 ba do. 4 | 894 bz do. 1853/4 | 944 B 


Die Haltung der heutigen Börse trug den Charakter der gestrigen an sich, und hätten wir allenfalls 
K Creditpapiere und die steigende Gunst der Eisenbahn-Aktien her- 


vorzuheben. Unter den Bank- Aktien war der Verkehr in Diskonto - Commandit - Antheilen verhältnissmässig 


am bedeutendsten, jedoch bei Rückgang des 


Courses; Darmstädter beider Emissionen und Darmstädter Zettel- 


bank weisen ebenfalls bei geringen Umsätzen niedrigere Course auf, und waren zu denselben ausgeboten. Das 


Geschäft in östr. Creditbank-Aktien war fest. Preuss. 
in Eisenbahn- Aktien war, wie schon erwähnt, bei Weitem günstiger, 
denn auch namentlich die preuss. Aktien Coursbesserungen auf. Wir nennen 


Geschäft 
weisen 


Posener, alte Rheinische, Oberschlesische B. und Freiburger; im 


Bankantheile höher bezahlt und lebhaft, begehrt. Das 
als das der Bankpapiere, und 
hauptsächlich Stargard 
Uebrigen verweisen wir auf den Courszettel, 


"Breslau, den 4. Dezember, Die Börse verkehrte heute meist in Bankaktien, wovon östr. Credit- 
Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von M. 


CCC ² A Großes Charakterbild in 5 Akten mit einem Epilog 


nug, um Preiſe nicht 


von Drobiſch. Die ſaͤmmtlichen Schluß⸗Szenen werden 
nach bekannten Bildern arrangirt, ebenſo ſind die 
Koſtumes nach Zeichnungen gearbeitet. Napoleon I.: 
Herr Guthery. ö 
— Das Theater wird geheizt. 
Billets ſind an Wochentagen bis 5 Uhr, Sonn⸗ 
tags nur von 12—2 und 45 Uhr in der königl. 
Hof⸗Muſik⸗Handlung von Ed. Bote 
& G. Bock, Wilhelmsſtraße Nr. 21, zu haben. 


Jose li Heller. 


ODEUM. 
Sonntag den 7. Dezember 1856 | 


mu 1 
Tanzkränzchen a la Berlin. 
Montag den 8. Dezember 1856 
Grosses Concert ala Gungl 
von der Kapelle und unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 23 Sgr. Familien 
von 3 Perſonen 5 Sgr. 

Sämmtliche Lokalitäten find mit Gas beleuchtet. 
Friedrich Wilhelm Kretzer. 


ws (0LOSSEUM. 


Sonntag den 7. Dezember 1856: 


Großes Tanzbergnügen 


in dem ganz neu dekoxrirten und brillant beleuchteten 
Saale bei doppelt beſetztem Orcheſter vom königlichen 
10. Infant.⸗Regmt. Peiser. 


Heute Sonnabend den 6. Dezember c. friſche 
Wurſt und Schmorkohl nebſt muſfikaliſcher 
Abendunterhaltung, wozu ergebenſt einladet 

C. Ueberſcher 
im „Schleſiſchen Haus“, Halbdorfſtraße Nr. 32. 


Sonntag den 7. Dezember: 
Haſenbraten und Bratwurſt 
J. Müller, Jeſuitenſtraße Nr. 11. 


bei 


Waſſerſtand der Warthe: 
posen . . am 5. Dezbr. Potm 8 Uhr 2 Fuß 3 Zoll 
* 6. * = z 2 * 2 = 


TCC: ⁵˙ •w.. NENNE ARBEITET TERN" 


argue Mr 
Produkten⸗Börſe. 
Berlin, den 4. Dezbr. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel » Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


28. November. . . 24 Thlr. 

29. = e e 
Dezember.. . 23 u. 234 Thlr. 

a RR Sum ohne Faß. 
3¹ a % 297 u. 237 Thlr. 

4 . . 24 u. 242 Thlr. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 5. Dezbr. Bei geringem Verkehr war man 
für Roggen Anfangs der heutigen Börſe matt geſtimmt, 
ſpäter wurde die Haltung des Artilels eine beſſere und 
man legte wieder die geſtrigen für Dezember, ſogar etwas 
1 Preiſe an, die lebloſe Physiognomie behielt das 

eſchäft aber doch. f 

In Rübdl wurde, im Vergleich zu der letzten Zeit, 
beute viel gehandelt. Die Kaufluſt ging von Konſumen⸗ 
ten und Deckern aus, Spekulationsluſt dürfte nur wenig 
Antheil an ihr haben; aber immerhin war fie kräftig ge⸗ 
unerheblich zu ſteigern. 


Nr 


TCT 


Die Spiritus ⸗Preiſe verfolgten heute, mit viel⸗ 
leicht nur zu großer Entſchiedenheit, die ſteigende Rich⸗ 
tung, die ſie jüngſt eingeſchlagen haben. Gekündigt 
30,000 Ort. N 

Weizen loko 62— 84 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 — 65 Rt. 

Roggen loko 42 a 44 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 424 a 434 Rt. bez. u. Br., 431 Gd., Dezbr.⸗ 
Jan. 42 2 427 Ni. bez. u. Gd., 43 Br., Jan.⸗ Febr. 
42 a 427 Rt. bez. u. Gd., 43 Br., Frühjahr 44 a 437 a 
44 Rt. bez. u. Br., 441 Gd. 

er große 15 > Rt. 

Hafer loko 226 Rt, 49—50 Pfd. 21 Rt. p. 
Scheffel bez. a 2 70 

Rüböl loko 163 Rt. Br., p. dieſen Monat 164 a 
163 Rt. bez., 163 Br., 16827 Gb., Dezbr.⸗Jan. 164 a 
1652 Rt. bez. u. Gd., 1675 Br., Jan.⸗Febr. 164 a 
16757 Rt. bez., 164 Br., 165 Gd., April⸗Mai 1577 a 
153 Rt. bez. u. Br., 15 Gd. 

Leinöl loko 153 Rt, bez., 154 Br., April⸗Mai 144 
Rt. Br. 

Spiritus loko ohne Faß 25 Rt. bez., mit Faß 25 a 
254 Rt. bez., p. dieſen Monat und Dezhr.⸗Jan. 247 a 
254 a 254 Mt. bez., 254 Br., 25 Gd., Jan. ⸗ Febr. 
25 a 255 a 254 Rt. bez. u. Gd., 254 Br., Febr.⸗März 
25 a 254 Rt. bez. u. Br., 253 Gd., April Mai 254 a 
26 à 254 Rt. bez. u. Gd., 26 Br. (B. u. H. Z.) 


f Stettin, 5. Dezember. Das Wetter blei inter⸗ 
lich, geſtern ſank der Thermometer wieder for 5 ht 
heute iſt es gelinder bei trüber Luft. 

Für Weizen hat ſich unſer Markt auf Lieferung p. 
Frühjahr unter dem Einfluß engliſcher Ordres befeſtigt. 
Die dort fortwährend im Vergleich zum vorigen Jahre 
weſentlich geringeren Ablieferungen Seitens der Land⸗ 
wirthe ſprechen dafür, daß die Ernte nur ſehr ungenü⸗ 
gend ausgefallen iſt und ‚England für die nächſte Saiſon 
größere Zufuhren von auswärts bedarf. 

ür Roggen war ebenfalls p. Frühjahr für den Rhein 
Kaufluſt, wo der Spekulation der Preis jetzt niedrig ge⸗ 
nug erſcheint. 

Extraſuperfein Weizenmehl 32 s. 6 d. p. Tonne fr. 
a. Bord, Roggenmehl Nr. 1 3 Rt. p. Ctnr. 

Gerſte befeſtigte ſich etwas. 

Hafer war wenig verändert. 

Rüböl war in den letzten Tagen matter bei wenig 
Umſatz. 

En Spiritus folgte unſer Markt der unter beftigen 
Spekulationen raſch rüdgängigen Bewegung des Berliner 
Marktes ziemlich langſam. Der Druck blieb hier nicht 
ohne Wirkung, obgleich unſer Platz die ſtarken Zufuh⸗ 
ren der letzten Zeit (in letzter Woche p. Oſtbahn allein 
220,000 Ort.) ohne weſentliche Vergrößerung des Lagers 
ſelbſt verbraucht hat. (Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 4. Dezember. Weizen weißer 80—85.— 
9298 Sgr., gelber 73—78—80—87 Sgr., Brenner⸗ 
weizen 646669 Sgr. 

Roggen loko 49—51—56 Sgr. p. Wſpl. v. 25 Schef⸗ 
feln a 82 Pfd. loko p. dieſen Monat 39 Rt. Br., Jan.“ 
Febr. 38 Rt. bez., Frühjahr 42 Rt. bez. u. Gd. 

Gerſte loko 40—43—46 Sgr. 

Hafer loko 26—27—29 Sgr. 

Erbſen loko 485052 Sgr. 

Oelſaaten. Winterraps 120—126—136 Sgr., Som⸗ 
merravs 100 — 105 — 110 Sgr., Sommerrübſen 95 — 
100108 Sgr. 

Schlag⸗Lein 43—53 Nt. p. Sack a 2 Scheffel. 

Kleeſaat p. Einr. a 110 Pfd. exkl. Säcke, roth 17— 
173183 Nt., weiß 154—164—18—193—20 Rt. bez. 

Rapskuchen loko 47 Sgr. Br. 

Rübdl p. Ctnur. a 110 Pfd. loko 17 Rt. bez. u. Gd., 
April⸗Mai 1672 Rt. Br. 

Leinöl loko 145 Rt. Br., p. April. Mai 143 Rt. Br. 

Zink loko Bahnhof 8 Rt. 5 Sgr., Gleiwitz Bahnhof 
8 Rt 


Spiritus (p. 60 Quart a 80 2 Tr.) loko 104 Rt. 
bez., 10 Gd., p. diefen Monat 10—10 u Rt. bez. u. 
Br., Jan. 9310 Rt. bez. u. Br., Jan.⸗ März und 
April⸗Mai 104 Rt. bez. u. Gd. (B. B. 


Staats-Anl. v. 1855 a 2 & 20 . 0 | 911 bp 15 e Fe a 125 1 

do. 5⁵ 99 02 Ado. B. 71. — ostocker Bank- 

0 1856 Hi 991 2 = /Pfabr.inSilh.R.|4 | 92 B 91% G | Schles, Bankverein|4 993-4 bz 
55r Präm.-St.-Anl. 3517 5 3 part.-Ob. 500 fl. 4 855 etw bz | ThüringerBank-A.l4 1024 bz 
Staats-Schuldsch. 35] 84 'bz (poln. Bankbill.— 958-4 bz u 8 Vereinsbank,Hamb|4 100% bz u G 
Sechandl.-Pr.-Sch.— — — Hamb. Pr.-100 BM.|—| 70 B Waaren-Cred.-Ant.}5 195 6 
Kur- u N. Schuldv. 33 80 6 Kurh. 40 Tir.Loosel—| 38 6 Weimar. Bank- A. |5 130% 6 
Berl. Stadt-Oblig. si 82 5 neue Baden. 35fl. do. — 28 _B Gold und Papiergeld 

do. N 3 1 7 7 F 1 L 0 

en e 1 88 B Bank eee = Friedrichsd’or —|1134 ba 
„4 Ostpreuss, 1 Konisd’or 1105 bz 
© \Pommersche 6 87£ B ner Bankverein t 6. eie el w in Ip 18 br 
= JPosensche 498 6 40 Hanelsgese l. 4 104 bus K. Sächs. Kass.-A.— 993 bz 
do. 34] 85% 6 Sr es AS nn 140 b Fremde Banknoten. — 99 - bz 
8 |5chiesischa 39 864 6 Brome ARE a 117 5 Fremde kleine —1 984 bz 
v. Staat gar. B. 30 — — Biene: Chen 1995 11 B R 

Westpreuss. 32 82 68 Hd it-do 4 91 41K bB Wechsel- Course vom 15. Nov. 

Kur- u. Neum. 4 91% bz alben ter 155 4 42 25 5  Amsterd250N ne er 117 
eee ee a ee 00 dus. e 4% 2 M. 42 be 
= ee 1 91 5 Dessau. Credit- do. 4 99987 hz Hamb. 300 M. kurz — 1528 bz 
= |Rhein.u,westphl | — — Dis ee 4 |127-3-28 buB do. do. 2M.|— 1515 bz 
8 / Sschsische 4 927 6 enker Creditb.-A 4 | 853 bz London 1 Lstr.3M.|—| 6. 184 bz 
| Schlesiche 4914 6 9 Bank-A. 4 107 6 En 0 f 2M. — 991 15 

othaer Priv.- do. 4 101 6 ien 20 fl. 2 M. — 954 bz 
Hannoversche do. 114 bz Augsb. 150 fl. 2 M. — 102, 5 
Ausländische Fonds. Ea en aer an 19 00 i 961 u 
ES — uxemburger do. 5 0. 0 — 2 
Oestr. Metalliques5 80 B Meining. Cred.- do. J 964-974 bz | Frankf. 100 fl. 2 M. 56. 20 bz 
do. i 81% bzwB MoldauerLand.-do. 4 109 100 B pPetersb. 100K 3 /. — 1068 bz 
do. 250 ll. Präm -O 07 bz Norddeutsche do. 4 | 993-100 bz - 1. Turf 
do. Banknote. — 962 bz ee, e Akhiep. 
= (5. Stieglitz-Anl. 5 1008 bz Pomm, Ritter. do. 4 130 6 Contin.-Gas-Akt. — 1093 bz u B 
26. do. 5 1014-4 bz u Gl do, neue 40128 6 Minerva — 98 6 
2 Engl. Anleibe ? — — Posener do 4 11044 6 Megdeb Feuervers.— e re 
2 (Pola. Schatz. O.)] | 81. & Pr. Bankanth-Seh 4 137 bz Concordia, Leb.-V.— “ — — 


Aktien und Diskonto-Commandit-Antheile zu niedrigeren Coursen ausgeboten wurden. Von Eisenbahn-Aktien 


Schluss - Course. 
Geraer Bank-Actien —, , Thüringer Bank-Actien 1024 
Bank-Actien 1043 Geld. Luxemburger Bank 100 Gd. 
Credit- Bank - Actien 1635 1634 bez. und Geld. Des 
Bank-Actien 105 Brief. Leipziger Uredit - Bank - Aktie 


Disconto-Commandit-Antheile 428 — 1272—1274—% bez. ö 
Handels-Gesellschaft 1014 Brief. 


Credit - Bank- Actien 106 Briek. Berliner 
Schlesischer Bankverein 99 —y—4— bez. und Geld. 
Briek. (B. B. Z.) 


Hecker K Comp. in Po 


Alte Darmstädter Bank Actien 143 Brief, Junge Darmstädter Bank-Actien 1308 bez. 


Br. Süddeutsche Zettelbank 110 — 4 bezahlt. Posener 
Coburger Credit-Bank-Aktien 92 Brief. Oestreichische 
sauer Credit-Bank-Actien 99% Brief, Moldaner Credit- 
n 1024 Brief. Meininger Credit-Bank-Actien 98% Brief. 
und Brief. ‘Genfer Credit-Bank —. Berliner Waaren- 
Berliner Bankverein 102 Brief. 
Elisabeth-Westbahn“102% Br. Rhein-Nahe-Bahn 933 
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